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Gedanken über oberſchleſiſche Aufſtändiſche, 
die Auflöſung des Deutſchtumsbundes und die 
Aufgaben der Stunde. 


Im Frühjahr und Sommer 1924 wurden eine Anzahl 
deutſcher Reichsangehöriger polniſchen Stammes verhaftet 
und ſpäter durch das Reichsgericht in Leipzig wegen der 
„Vorbereitung eines hochverräteriſchen Unternehmens“, die 
in ihrer Zugehörigkeit zum Verbande der ſchleſiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen erblickt wurde, zum größeren Teil freige⸗ 
ſprochen, zum anderen zu geringen Strafen verurteilt. Am 
2. Juli 1924 richtete der polniſche Rechtsanwalt Kudrich im 
Auftrage des Polenbundes eine Beſchwerde an das 
Minderheitsamt in Oppeln und verlangte eine Entſcheidung 
darüber, „ob die Zugehörigkeit von deutſchen Reichsange⸗ 
hörigen polniſchen Stammes zum Verein der Aufſtändiſchen 
gegen die Beſtimmungen der Genfer Konvention verſtoße 
oder nicht.“ Nach eingehenden rechtlichen Erwägungen gab 
nunmehr der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion, Herr 
Calonder, ſeinen Spruch in folgender Wetſe bekannt: 

„Die Auffaſſung des Beſchwerdeführers, daß die polni⸗ 
ſchen Minderheitsangehörigen . auf 
Grund des Artikels 78 der Genfer Konvention vom 15. 
Mai 1922 ein Recht haben, dem Verbande der ſchleſiſchen 
Aufſtändiſchen als Mitglieder anzugehören, wird abge⸗ 

wieſen. Es wird feſtgeſtellt, daß die in Artikel 78 der 
Genfer Konvention vom 15. Mai 1922 zugunſten der Min⸗ 
derheiten ausgeſprochene Garantie des Vereins⸗ und 
Verſammlungsrechts nicht Anwendung finden kann, 
falls es ſich um Organiſationen handelt, die im In⸗ 


im enat hat wiederholt dieſe A eben vor 
der Offentlichkeit verlangt; polniſche Parteien 


ſache allein ſollte uns freiſprechen. Es gibt 
beſſere Verteidigung, als dieſes jahrelange 
Zögern; denn Staatsverrat verlangt einen ſchnellen 
Prozeß — und wenn der Unterſuchungsrichter dieſes ſchwere 
Delikt in dem angeblichen Belaſtungsmaterial entdeckt hätte, 
daun hätte man den Deutſchtumsbund ſchon längſt vor die 
Schranken des Gerichts gezogen. Ä 

Zwei Wege find möglich: entweder man zieht 
den Deutſchtumsbund unverzüglich vor Gericht, was heute 
nach zwei Jahren allerdings peinlich und ſchwierig ſein 
dürfte, oder man gibt den Deutſchen ebenſo unverzüglich 
ihre Organisation 1 die nichts anderes wollte, als die 
feierlich verbürgten Rechte einer ſtets legalen Minderheit 
eg, der bisher eingehalten 


nern die Rechtfertigung verſagt, und einem wertvollen 
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Bromberg, Sonnabend den 24. Oktober 1925. 


nderheit in Polen hochzuhalten. Die vielbetrüb 


in der neuen Schlappe der 3 in Memel eine 
melg 
litauiſcher Seite werde das Projekt der Ungültigkeitserklä⸗ 


der Gefahr neuer. politif 


geſtern über ihre Haltung gegenüber dem Kabinett Grabski 


antrag betrachtet werden. 


unterſtützen. 


zu ſchützen. Der dritte auch nicht ſtürzen, ſondern geduldig warten, bis die Regie⸗ 
. die en des Hinhaltens, die ehrenwerten Män⸗ . . 
gu 
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Warſchau, 22. Oktober. Bekanntlich hat der Piaſt⸗Klub 
durch ſeinen Vertreter Abg. Byrka einen Antrag im Seim 
eingebracht, eine Kommiſſion zur Kontrolle der Finanz 
wirtſchaft der Regierung einzuſetzen. Die Kommiſſion, die 
aus ſieben Perſonen beſtehen ſoll, ſoll beſondere Vollmachten N 
erhalten. Premterminiſter Grabski erklärte, daß er ſo⸗ 
wohl dieſen Antrag, wie den des Herrn Thugutt als ein Br 
Mißtrauensvotum betrachte. Herr Grabski fragte: „Wenn 
der Antrag angenommen wird, was dann? Haben die 
Herren bereits ein Kabinett in Bexeitſchaft?“ Abg. Byrka 
antwortete kurz: „Nein!?“ ee 90 


Volksteil dieſes Staates ſeine Organiſation, iſt für eine 
ihrer Verantwortung ſich bewußte Regierung, ja für die 
anze polniſche Nation, in deren Namen dieſe Dinge ge⸗ 
ſcheßen; untragbar. Wir wollen keine Gnade, wie fie die 
polniſchen Aufſtändiſchen im deutſchen Oberſchleſien erfuhren, 
wir verlangen nur unſer gutes Recht. Und wir werden 
davon ſprechen und immer daran denken, bis dieſes Recht 
uns geworden iſt. 5 / 5 
ie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſind in 
Deutſchland geſetzgeberiſche Maßnahmen in Vorbereitung, 
die der dort lebenden polniſchen Minderheit ohne den Zwang 
internationaler Verträge ihr nationales und kulturelles 
Eigenleben erleichtern ſollen. Wir fordern lediglich, daß 
man die Vorſchriften unſerer Verfaſſung und des vom 
Völkerbund garantierten Minderheitenſchutzvertrages auch 
dann erfüllt, wenn ſie gewiſſen irregeleiteten Kreiſen der 
polniſchen Bevölkerung nicht gefallen. Man kann über dieſen 
Unverſtand mitleidig lächeln, man kann ihn ſogar, wenn man 
ein Deutſcher iſt, mit der ganzen Objektivität, die unſerem 
Denken anhaftet, pſychologiſch erklären. Aber man darf nie⸗ 
mals zulaſſeu, daß dieſe nach unſerer Anſicht ſtaatsgefähr⸗ 
lichen Richtlinien unſerer Gegner ihr Abbild in den Maß⸗ 
nahmen einer Regierung finden, der wir bis zur Erſchöpfung 
Steuern zahlen, und der unſere Söhne und Brüder den 
Fahneneid der Treue ſchwören. 3 

Dariber hinaus geben wir zu bedenken, daß dieſes un⸗ 
gelöſte Minderheitsproblem in der polniſchen Republik eng 
verknüpft iſt mit dem internationalen Anſehen 
des Staates und feinen Beziehungen zu den großen Kullur⸗ 
völkern des Weſtens, die in Locarnd einen gemeinſamen 
Friedenspakt paraphierten. Gewiß, wir find in Polen nach 
der Abwanderung der Hunderttaaſende eine zahlenmäßig 
geringe Minderheit, die man nach den Geſetzen der Rechen⸗ 
maſchine behandeln kann, wie man will. Aber mir find 
gleichzeitig Angehörige des im Herzen Europas geſchloſſen 
ſiedelnden 80 Millionenblocks der großen deut⸗ 
chen Nation. Und wenn man bisher cuch gieubte, 
ohne dieſe größte Volkseigheit Mitteleuropas Politik und 
Wirtſchaft führen zit können, ſo iſt man ſich heute in der 
Welt doch der Torheit dieſes Gedankens bewußt geworden. 
Der Geiſt von Locarur verträgt nicht die Verſklavung 
eines Volkes, das viermal großer iſt, als die polniſche 
Nation. 5 

Der Geiſt von Locarno 1 6 aber auch unſerer Regie⸗ 
rung, gerade weil fie kriſenreiche und bange Stunden durch⸗ 

gebieteriſche Pflicht auf, das Recht der DE Den. 
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Vun dumm als Mbit. 


tereſſe Polens als einer Einheit, an das Intereſſe unſeres 0 . 1 
Volkes, nicht an das Intereſſe dieſer oder jener Einzel⸗ 
Wenn die Volksgemeinſchaft unſere Grundlage 


iſt ſo wenig verwöhnt, daß ſie dieſe Proklamierung des Rechts 
ae aleeahe e würde, wie fie die Amneſtie 455 
der oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen tatſächlich iſt. 


930 0 8 
v 5 a | 
der deutſche Sieg in Memel. 
28 deutſche und nur 1 litauiſcher Abgeordneter gewählt. 

An den geſtern von uns gegebenen Ziffern über das 
Ergebnis der Wahlen zum Memelländiſchen Landtag hat 
ſich nur inſofern etwas geändert, als die Spanne zwiſchen 
der deutſchen Einheitsfront und den litauiſchen 
Splitterparteien noch größer geworden iſt. 

Nach dem bisher vorliegenden Ergebnis werden im 
Memelländiſchen Landtag die Einheitsfront⸗Parteien 
(Volkspartei, Landwirte und Sozialdemokraten) 28 Sitze er⸗ 
halten, während nur ein einziger Sitz den durch Liſtenver⸗ 
bindung zuſammengeſchloſſenen Splitterparteien zufällt. Der 
ſogenannte Autonomiebund, der bekanntlich gegen die Auto⸗ 
1 des Memellandes iſt, ſowie die Kommuniſten gehen 
eer aus. f 17 f 

Innerhalb der deutſchen Einheitsfront, die im 
Err 58 067 Stimmen auf fi vereinigte, führt die 

olkspartei mit 24286 Stimmen, dicht dahinter kom⸗ 
men die Landwirte mit 23 887, dann die Sozialdemo⸗ 
kratie mit 9894 Stimmen. Demgemäß dürften die 
Volkspartei 12 die Landwirte 11 und die Sozial⸗ 
demokratie 5 Sitze erhalten. Der letzte Sitz fällt 
dann den großlitauiſchen Bauern als einziger zu; 
auch er konnte nur durch Liſten verbindung mit den übrigen 
litauiſchen Splitterpartejen erreicht werden, die insgeſamt 
nur 2998 Stimmen erhielten. Dazu kommen noch der gleich⸗ 
falls litauiſch eingeſtellte „Autonomiebund“ mit 536 
und die Kommuniſten mit 1326 Stimmen, die es beide 
zu keinem Mandat bringen konnten. 5 

Die Polniſche Telegraphen ⸗ Agentur ſieht 


davon, daß mein Geſundheitszuſtand mir die Teilnahme nich: 
W erſt jetzt beginne ich mich wieder als jungen 
nich zu fühlen. e U 
Wie haben wir nun deu polniſchen Staat nach ſeiner 
Wiedergeburt aufgefaßt? Wenn Sie, meine Herren, 18 ie 
lebniſſe überdenken und ſich das, was Sie geſehen haben, klar 
machen, müſſen Sie dann nicht ſagen, daß ſich uns dieſer 
Wiederaufbau des polniſchen Staates als eine volle Schüſſel 
zum Eſſen darſtellte, auf die man ſich nur zu ſtürzen brauchte, 
um daraus zu eſſen? „Alles iſt bis jetzt getan, man brauch 
nur noch zu eſſen und ſich die Taſchen zu ſtopfen, den 
Polen ift da.“ (Heiterkeit! Beifall.) 95 Prozent Polen, ja 
vielleicht noch mehr haben den polniihen Staats gedanken 
ſo aufgefaßt. Es begann die Jagd nach der Krippe, der Wett 
lauf der Jutereſſen und der Ambitionen. Jeder dachte, 
könne Polen regieren. Jedern glaubte, er ſei zum Würde 
träger berufen. Jeder wähnte, in dieſem Polen ein 0 
mögen machen zu müſſen. (Zwiſchenruf der Nedaktiv 
ſehr richtig! Herr Dmowski, und hier liegt die Wurze 
der ungeheuerlichen Entdeutſchungspolitik, die noch 
heute kein Ende hat!) Wir hatten einige Jahre das Schau 
ſpiel dieſer Jagd nach dem Glück, bis endlich d 
Stunde kam, die wir jetzt durchleben, in der alle di 
jenigen, die miteinander jagten und die, die es nicht taten, 
die Leere im Portemonnaie ſpürten; noch nicht im Magen, 
aber möglicherweiſe werden ſie auch dieſe noch verſpüren.“ 
Enttäuſcht ſagen ſie jetzt: „Ach, ſo ſieht alſo dieſes Polen 
aus? Da ſpiele ich nicht mit.“ (Heiterkeit! Beifall) 
Indeſſen, wenn man die Lage vor dem Kriege über 
denkt, und wie ſie ſich nach dem Kriege entwickelte, dann 
gab es überhaupt keine Erlaubnis für ſolches Spiel, und 
für dieſes verbotene Vergnügen zahlen wir heute ſehr 
ſchwer. Machen wir uns zunächſt einmal klar, daß ſich in 
Europa in einer Hinſicht nichts geändert hat! Daß die Be⸗ 
dingungen für den Wohlſtand in Europa dieſelben ge 
blieben ſind, wie ſie waren! Unter dieſen i 
wurde der polniſche Staat aufgebaut, der alle Ausſichte 
des Wohlſtandes beſitzt. Wie waren die Ausſichten Polens 
in dieſem Falle? Rufen Sie ſich ins Gedächtnis zurück, 
daß es vor dem Krieg in Polen kaum ſchlech 
zu leben war. Wer zu arbeiten verſtand, und wer 
ſchäfte zu machen wußte, der kam jo leidlich vorwär 
Aber war Polen vor dem Kriege ein reiches Land? Ga Ka 
es bei uns Kapital, gab es bei uns viel bares Geld? Wen al 
Sie alle . Privatunternehmungen in Polen in Be⸗ 
tracht ziehen, was erblicken Sie da? Es gab die Privat⸗ 
bahn nach Wien; wer hatte ihre Aktien? Belgier un 
Holländer. Die Privatſtraßenbahn in Warſchau gründete 
eine belgiſche Geſellſchaft, die Gasanſtalt in Warſchau e 
Deſſauer, Geſellſchaft; die elektriſche Anlage die Franzoſen. 
Das Petroleum in Galizien hatten Fremde in der H N 
Alles, was man hätte bauen wollen, welche Unternehn i 
gen auch immer, dazu brauchte man ausländiſches Kapita 
denn in Polen gab es kein Kapital. 
Wenn alſo ein Volt, das eine ſolche Leere in der Taſche 
hatte — es gab einige kleine Erſparniſſe, aber was will 
das beſagen im Vergleich mit den europäiſchen Länder 
wenn alſo ein ſolches Volk in den Beſitz eines ei 
Staates gelangte, eines Staates mit großen Reichtümern, 
eines Staates, der vom lieben Gott in des Wortes eigen 
lichſter Bedeutung reich ausgeſtattet war, und wenn 
85 dieſer Wirtſchaft gelangten, wenn wir einen ſo 
Beſitz im Prozeßwege (2) erſtritten haben, da ſollen 


neue Gefahr des Verluſtes des elgebietes. Von 


rung der Wahlen in den Vordergrund geſtellt. Die deutſche 
Preſſe in Memel droht, 5 ähnliche Anordnung Litauen 
r Niederlagen ausſetzen würde. 


Allein auf weiter Flur. 
Der Kampf um das Kabinett Grabsti, 
Warſchau, 21. Oktober. Die Fraktion der 5 Pe. hat 


beraten. Die 8 wollen ihre Haltung nunmehr von 
den Maßnahmen der Regierung auf dem Gebiet der ſozialen 
Politik abhängig machen. | ) 
Da es bereits jetzt sicher. ift, daß Herr Grabski ver⸗ 
n diesbezügliche Wünſche der Sozialdemokratie er⸗ 
üllen wird, wird alſo die PPS.⸗Fraktion gegen das 
1 ißtrauensvotum „Wyzwolenie“- Fraktion 
ſtimmen. e ee a BE, \ 
Wie zuverläſſig verlautet, wird der Antrag des Ar⸗ 
beitsklubs auf Einſetzung einer außerordentlichen Siebener⸗ 
kommiſſion zur Kontrolle bei der Ausführung der Sanſe⸗ 
rungsentwürfe von der Regierung als ein Kompromiß⸗ 
Die Gerüchte, wonach der An⸗ 
trag des Klubs der Arbeit von der Regierung als ein Miß⸗ 
trauensvotum aufgefaßt werde, ſind unbegründet. 
Wie weiter verlautet, wird auch die „Piaſt“⸗Gruppe } 
das Mißtrauensvotum der „Wyzwolenie“ Fraktion nicht 
Abg. Witos erklärt, feine Partei habe der 
Regierung den Kampf nicht angeſagt, ſie werde ſie daher 


der 


rung durch ihre eigene Polftif geſtürzt werden wird. 


N 


dieſen Beſitz ohne Bargeld und mit der Leere in der Taſche 
verwalten? Unſere Aufgabe war es, cigenes Kapital zu 
ſchaffen. Wenn ein junger Menſch ſich eukſchließt, ein Ver⸗ 
1 mögen zu erwerben, wie wird er dabei zu Werke gehen? 
zn Er verfährt auf die Weiſe, daß er eine längere Zeit 
{ doppelt jo viel arbeitet, als ein anderer Meuſch, daß er auf 
ulles verzichtet, ſpart, ſich beſcheiden kleidet, zu Fuß geht 
oder mit der Straßenbahn fährt, um nach 30 oder 40 Jahren 
feinen Kindern ein Vermögen zu hinterlaſſen. Aber er be⸗ 
ginnt nicht damit, daß er im Automobil durch die Straßen 
fährt; denn bei einer ſolchen Methode würde er in kurzer 
Zeit Bankerott machen. Haben wir ſo begonnen, 
7 wie jener kluge Mann, der etwas erwerben will? Wir 
u) haben uns nicht an die Arbeit gemacht, ſondern wir haben 
das Geld mit vollen Händen hinausgeworfen, privatim und 
im öffentlichen Leben. Nehmen wir einmal die Wirtſchaft 
unſeres Staates. Was haben wir in dieſem Staate nicht 
alles eingeführt! Jeder Pole war überzeugt, daß uns die 
ganze Welt um dieſe Einrichtung beneidete. Als wenn 
wir das reichſte Volk in der Welt geweſen wären, das bei 
ſich alle die teuerſten Einrichtungen haben will. Wir haben 
Geld nach links und nach rechts ausgegeben. Wenn 
einer keine Stellung hatte, ſagte man ihm, 
werde ſtaatlicher Beamter! Wir werden dich zum 
Beamten machen! Wir warfen indeſſen nicht bloß das Geld 
auf die Straße, ſondern wir haben unſere Wirtſchaft ſchlecht 
3. Zu viele haben ſich damit beſchäftigt, in das Glas 
er ſtaatlichen Limonade ihr Röhrchen hineinzuſtecken und 
daran zu ſaugen. Man hätte ſich zunächſt ſagen müſſen, 
{ als der polniſche Staat entſtand, daß man alle unbedingten 
Bedürfniſſe des Staates zu befriedigen habe, und man 
durfte ſich nicht auf allerlei Reformen im Staate einlaſſen, 

die nicht abſolut notwendig waren. . 


AUnſere Miniſter hätten an Fichtentiſchen ſitzen können, 
1 aber unſer Budget mußte in Ordnung bleiben. 


Dann hätte man uns im Auslande mehr geachtet (Brand! 
Beifall). Andererſeits mußte ſich jeder Privatmann ein 
möglichſt beſcheidenes Leben zur erſten Pflicht machen. Er 
mußte ſich ſagen: ich werde möglichſt viel ſparen und 
arbeiten, dann wird ſich aus den Erſparniſſen auch Bargeld 
ergeben, und wir werden auf unſerem Erbe wirtſchaften 

a können. Wenn wir unſere Aufgabe fo aufgefaßt hätten, jo 
er wäre es heute nicht jo ſchlecht um uns beſtellt, wie es tatſäch⸗ 
lich der Fall iſt! Aber gut wäre es noch nicht geweſen, und 
wwar wäre es deshalb nicht gut geweſen, weil ſich in Europa 
5 ſehr vieles geändert hat, weil das heutige Europa nicht das 
Europa iſt, das es vor dem Kriege wax. In Europa haben 
ſich nämlich zwei Dinge geändert. Zunächſt begann 
Europa, zu verarmen, Europa als Ganzes; dann 
aher begann die europäiſche Produktion, ſich zu 
verringern Es geſchah dies deswegen, weil einmal 
Europa durch den Krieg verarmt war, und der eurppäiſche 
Markt ſich geändert hatte, und dann, weil ſich in anderen 
Teilen der Welt die Nachfrage nach europäiſchen Waren ver⸗ 
ringert hat, da in denjenigen Ländern, die bis dahin nur 
gekauft hatten, eigene Induſtrien entſtanden, außerhalb 
. Euxopas, und zwar aus dem Grunde, weil bei ihnen kein 
| Krieg war und fih die Induſtrie während des Krieges un⸗ 
geheuer entwickeln konnte. So wurde Europa durch die Ver⸗ 
einigten Staaten und Japan, d. h. durch zwei große See⸗ 

0 mächte, in dieſer Hinſicht überholt. Deshalb erfuhr Europa 
nach dem Kriege, daß es nicht mehr ſo viel erzeugen könne, 
und ſo viel Geld aus anderen Weltteilen an ſich ziehen 


* 


7 


könne. Und wie es ſich heute zeigt, wird dieſe Lage von Jahr 

zu Jahr ſchlechter. Wenn alſo der Teil der Welt, in dem 

wir leben, verarmt, ſo iſt es ſchwierig für uns, ein reiches 

oz Volk zu werden. Direkt werden wir von dieſer Ver⸗ 


T 1 der Dinge weniger berührt, denn wir ſind kein 
ſehr induſtrieller Staat, wit ſind vorwiegend ein Agrarland, 
And die größte Gefahr droht heute den induſtriellen Län⸗ 
dern. Aber Nee große europäiſche Kriſe macht ſich ſchließlich 
* in allen Ländern Europas bemerkbar. Ich will Sie, meine 
| Herren, nicht täuſchen! Wir find keine Kinder! Wir ſollten 
uus die härteſte und tragiſchſte Wahrheit ins Geſicht ſagen. 
Es wird in Europa von Jahr zu Jahr ſchlechter, ſeien wir 
darauf vorbereitet! Und reden wir uns nicht ein, daß im 
nuächſten Jahr alles beſſer ſein wird. 
dMDie zweite Anderung beruht darauf, daß während des 
Beltkrieges die revolutionären Umtriebe in 
Ciuropa mächtig angewachſen find. Der Durchſchnittsmenſch 
5 in Europa, hauptſächlich der Durchſchnittsfabrikaxbeiter, 
. * kehrte aus dem Kriege als überzeugterer Revolutionär zurück, 
i als er es vor dem Kriege geweſen war, und dieſe revolu⸗ 
tionären und antikapitaltſtiſchen Wünſche haben eine ſolche 
Kraft erlangt, daß ſie auf die Politik der Regierung an Ein⸗ 
fluß gewannen. Die Politik der Regierungen ßte große 
5 Zugeſtändniſſe machen und in antikapitaliſtiſchem Sinne 
marſchieren. Obgleich die Regierungen in den Händen der 
Beſchützer des Kapitals liegen, find fie doch gezwungen, Nach⸗ 
gtebigkeit zu zeigen und an der Vernichtung des Kapitals 
mitzuarbeiten. Europa marſchiert heute auf dem Wege zur 
Vernichtung des Kapitals. Unter dem Einfluß der Zu⸗ 
nahme der Wünſche, die auf einen Umſturz der Dinge ge⸗ 
N richtet ſind, und vor denen die Regierungen in Europa zit⸗ 
85 tern, zeigt man dieſen Beſtrebungen Nachgiebigkeit, und auf 
dieſe Weiſe bereiten die Regierungen ſelbſt ſchrittweiſe die 
ſoziale Revolution vor und ſchrittweiſe die Liquidation des 
% Kapitals. (Sehr richtig, Herr Dmowski, und die von 
Ihnen in das Friedensdiktat von Verfailles hineindiktierten, 
mwmoraliſch wie hiſtoriſch völlig unberechtigten Ent⸗ 
deutſchungsbeſtimmungen, die von Ihrer natio- 
naldemokratiſchen Partei nicht gerade zum größeren Ruhm 
des polniſchen Namens betriebene Optanten⸗ und 
DLiquidations politik, alle dieſe von Ihrem Geiſte 
beſeelten Maßnahmen, die zu der mittelalterlich anmutenden 
Emigration der 900 900 Deutſchen aus Polen 
führten, — find der beſte Schrittmacher auf dem Abwege in 
e e 
wee a e Elend, da er unſere ſo egnete 
SGBeimat gekommen it. D. R.) er 
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bine Redeſchlacht im Seim. 


A Warſchau, 21. Oktober. Pa. In der Seutigen Beim, 
w e ’ 
; rei Santerungsgeſetze und das Gefes uber 
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8 Optimismus und Nichtorientierung in der © 
wirft. Die mangelhefte Ae le der Regierung 
habe zum Vers rauch der Reſerve 

IE ne ne 208,38 ade Dollars geführt. 

N ö \ vo 5 
Be: zung fu ai Beh, h 10 5 Finanzkaſſen, und die Regie 
„„Der Redner beſpricht jodann eingehend das Budget, das 
De er als unreal qualif ieſe Behauptung ftüßt er auf 
ne zu abe Veranſchlagung der Einnahmen von den öffent: 
Er gaben, trotz der großen Veratmung der Geſellſchaft. 
Außerdem müßten weite Erſparniſſe angewandt werden, die 
im allen Teilen des Budgets möglich ſeien. Die Schaffung 
! des ſtaatlichen Sparſamkeitsrates könnte auch ohne Geſetz 


1 Abgeordnete kritiſiert ferner ſehr ſcharf das 


ſetzung des Rates ſelbſt unantaſtbar. 
Verwaltungs⸗, ſondern ein Kontxrollorgan. 


neuer Vollmachten. 
über die außerordentlichen Mittel 


Hilfe, die die Regierung den Produktionszwecken, z. B. bei 
der Unterſtützung der Melioration, leiſtet, Hin. 


Zum Schluß beantragt Redner die Einſetzun 
die den Zweck hätte, 1. die Bedingungen der von der 


zu prüfen, 2. die Verwendungsweiſe zu kontrollieren, 3. den 
allgemeinen Beſtand der Staatsfinanzen, bzw. deren flüſſige 


ſtellen. Die Kommiſſion wäre zur Einſicht in ſämtliche Akten 
und Bücher berechtigt, falls ſie dies durch Stimmenmehrheit 
für nötig halten ſollte ſowie zur Vernehmung von 


deren Vernehmung ſie für angebracht halten würde. Die 
Kommiſſion hätte dem Seim im Laufe von 6 Tagen Bericht 
zu erſtatten. 

Abg. Thugutt (Arbeitsklub) unterſtreicht, daß der 
Ernſt der Stunde die Konzentrierung der ganzen Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die heute wichtigſte Angelegenheit, das Wirt⸗ 
ſchaftsproblem, erfordere. 5 8 

Die Möglichkeit einer Reduzierung des Budgets be⸗ 
ſprechend, weiſt Abg. Thugutt vor allem auf die Heeres⸗ 
ausgaben hin. Im Aufklärungsweſen ſeien gleichfalls 
bedeutende Erſparniſſe möglich. In dem Teile des Miniſte⸗ 
riums des Innern gebe es zu viel Beamte und Polizei. 
Der Redner berührt darauf die Frage der Geldſtabiliſierung 
und der auswärtigen Anleihe und führt verſchiedene Be⸗ 
dingungen an, denen der Finanzminiſter entſprechen müßte. 

Abg. Thugutt behauptet zum Schluß, daß der augen⸗ 
blickliche Finanzminiſter dieſen Bedingungen nicht entſpreche, 
weshalb man ihm kein Vertrauen r hr 
nn Ba u Sejm nicht über den Stand der Finanzen in⸗ 

rmiert ſei. 

Der Redner bringt im Ergebnis ſeiner Ausführungen 
einen Antrag ein, der demjenigen des Abg. Byrka gleich⸗ 
kommt, und zwar ſolle eine Kommiſſion gewählt werden, 
die aus 7 Mitgliedern beſtehen würde und die den augen⸗ 
blicklichen Stand der Finanzen zu prüfen ſowie im Laufe 
von zwei Wochen Bericht zu erſtatten hätte. 

Abg. Stroßski (Chr. Dem.) beſpricht die Kreditfrage 
und erblickt in deren Löſung die einzige Rettung der Pro⸗ 

duktion. Was der Sejm für dieſes Jahr beſchloſſen habe, 
K. in Wirklichkeit kein Budget, da ein Budget nicht nur der 

egierung Ausgaben geſtatten dürfe, ſondern ſie auch dazu 
verpflichten müſſe. den Ergebniſſen der 
Locarnokonferenz iſt der Redner unzufrie⸗ 
den und behauptet, daß ſich in unſerer aus⸗ 
wärtigen Politik ſchwere Wolken ats 
ſammeln. 

Die Behauptung des Miniſters Skrzynski, die in 
Locarno geſchloſſenen Verträge bildeten etwas Ganzes, ſei 
unrichtig, da der neue polniſch⸗franzöſiſche Vertrag über 
die gegenſeitige Garantie nicht von allen Mächten unter⸗ 
zeichnet ſei, weshalb dieſer Vertrag ſie auch nicht binde. 
Das Ergebnis der 8 Locarno ſei, daß die Oſt⸗ 
grenzen Deutſchlands, im Gegenſatz zu den Weſtgrenzen, 
nicht beſtätigt ſeien. Eine ſolche Bürgſchaft biete uns die 
Einleitung zu den deutſch⸗polniſchen Schiedsverträgen nicht, 
da dort nur geſagt ſei, daß die Achtung der beſtehenden 
Verträge für die internationalen Gerichte obligatoriſch ſei, 
ür Deutſchland dagegen nicht. ſtelle mir keine Wohl⸗ 
ahrt Polens vor, wenn Deutſchland ſtändiges Mitglied 
des Völkerbundrates, und ſomit Richter in polniſchen An⸗ 
gelegenheiten ſein wird. Eine gute polniſche Diplomatie 
hätte bei der Gelegenheit die Frage unſerer Beteiligung am 
Völkerbundrat erledigen müſſen. Unſer Klub, erklärte 
Abg. Stronski, wird nicht für dieſen Vertrag eintreten. 
Was die Regierung anbelangt, ſo iſt heute nicht der 
Moment, einen Sprung ins Ungewiſſe zu tun, und in dieſer 
Woche iſt die Frage des Vertrauens oder Mißtrauens für 
die Regierung nebenſächlich. Die Vorlage muß der Kom⸗ 
miſſion überwieſen werden, wo es ſich zeigen wird, welche 
Partei einen Wirtſchaftsplan hat und ob die Mehrheit für 
dieſen Plan eintreten wird. Auch im Bereiche der aus⸗ 
wärtigen Politik wird eine Zuſammenarbeit mit dem 
Außenminiſter zur Aufklärung unſerer Zweifel und der 
Unterſtützung derſelben nötig ſein. 


Abg. Zulawski (P. P. S.) behauptet, das übel der augen⸗ 
blicklichen Lage liege tiefer, als in den Perſonen der ein⸗ 
zelnen Regierungsvertreter, und die Hauptſchuld für die 
heutige Kataſtrophe müſſe dem augenblicklichen Syſtem zu⸗ 
geſchrieben werden. Die Hauptrolle der heutigen Wirtſchafts⸗ 
kriſe erblickt Abg. Zulawski in der Gier der beſitzenden Klaſſe, 
die aus den mehrjährigen Erfahrungen nichts gelernt habe. 
Ich perſtehe, ſagte Abg. Zulawski, daß vor allem die In⸗ 
duſtrie in Betrieb geſetzt werden muß, es ſind jedoch auch 
andere Gebiete zu berückſichtigen. Wir ſtehen vor einem 
kataſtrophalen Geldmangel. Auch der Zollgeſetzent⸗ 
wurf muß einer Reviſion unterzogen werden. Wir er⸗ 
kennen die Notwendigkeit eines Zollſchutzes an, er darf jedoch 
nicht die im Lande hergeſtellten Waren angreifen. Es fehlt 
auch an entſprechenden Handelsverträgen. Die Regierung 
müßte endlich im Ernſte mit dem Deutſchen Reiche über den 
Abſchluß eines Handelsvertrages Rückſprache nehmen. Die 
Regierung macht der beſitzenden Klaſſe Geſchenke, die Ar⸗ 
beiter läßt ſie indeſſen unberückſichtigt. Der P. P. S.⸗Klub 
macht ſein Verhältnis zur Regierung von der Berückſichti⸗ 
gung folgender Forderungen abhängig: 

1. unbedingte Beibehaltung der beſtehenden ſozialen Ge⸗ 
ſetze, ſowohl der allgemeinen als auch im Verſiche⸗ 
rungsweſen, 1 8 

2. die auswärtigen Anleihen müſſen vor allem zur In⸗ 
betriebſetzung der Induſtrie und des Bauweſens ver⸗ 
vendet werden, x 

8. die Politik der Regierung . vor allem die auf die 
Arbeiterklaſſe entfallenden Laſten zu reduzieren, und 

4. die bisherige Politik der Umgehung des Sejm und der 
Anwendung der Vollmachten aufzugeben. 

Nächſte Sitzung am Donnerstag. 


4 


Beodanfstt wieder in Warſchau. 


SWMarſchau, 21. Oktober. Geſtern iſt der Vorſitzende der 
polniſchen Delegation für die Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land, Dr. Pradzynski, in Warſchau eingetroffen. Er 
wird mehrere Tage hier weilen und die Frage neuer In⸗ 
ſtruktionen für die polniſche Delegation mit der Regierung 
beſprechen, da die Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen 
E für Ende dieſer Woche als wahrſcheinlich 
9 


Dr. Pradzynski Batte bereits Beſprechungen mit den 
Miniſtern Grabski, Skrzyaski und Klarner. Aus dieſen 
Unterredungen geht hervor, daß nunmehr die Zoll⸗ 
fragen den Schwerpunkt der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Verhandlungen bilden werden. 

Vor der Abreiſe Dr. Pradzynskis nach Berlin wird eine 
Sitzung des politiſchen Komitees des Miniſterrats ſtatt⸗ 
finden, in der die weiteren Direktiven für die polniſche Dele⸗ 
gation beſprochen werden ſollen. 


— 


bedeutend ſchneller erfolgen. Außerdem ſei die Zuſammen⸗ 
Der Seim ſei kein 


Der Redner erblickt in dem Entwurf über die Aufbeſſe⸗ 
rungsart der einheimiſchen Produktion eine Forderung 
Hinſichtlich des dritten Geſetzes 
zur Milderung der 
Finanzkriſe weiſt Redner auf die Ungleichmäßigkeit zwiſchen 
der vorgeſchlagenen Hilfe für die Kreditinſtitutionen und der 


ö einer 
aus 7 Mitgliedern beſtehenden Kommi N 
egte⸗ 
rung aufgenommenen Anleihe und gewährten Garantien 


Reſerven und der zahlbaren Verpflichtungen zuſammenzu⸗ 


Regierungs mitgliedern und anderen Perſonen, 


Litauen und Locarno. 


Kowuser Beänaſtigungen. 


Der litauische Politiker Woldemaras ſchreibt im 
„Lietuvis“, für Litauen ſeien die Verhandlungen in Locarno 
von großer Bedeutung. Man konnte während der Verhand⸗ 
lungen nicht felten hören, daß Polen Litaucn Des 
kommen könne. Die Tſchechoſlowakei und Polen wer⸗ 
den, wenn der Vertrag zuſtandekommen ſollte, mit Deutſch⸗ 
land über Schiedsverträge verhandeln müſſen. Nuz 
Litauen allein ſäße mit gefaltenen Händen da. Bezüglich 
des Memelgebiets müſſe Litauen ein Abkommen mit 
Deutſchland direkt herbeiführen oder zuſammen mit den 
anderen ebenfalls einen „ fordern. Der 
erſte Weg ſei zu wählen, wenn Litauen ſich auf Deutſchland, 
der zweite, wenn es ſich auf Frankreich ſtützen wolle. Außer⸗ 
dem beginne ja auch Sowjetrußland ſich für die Garantie⸗ 
frage zu intereſſieren. An dem Tage, wo eine Ver⸗ 
ſtändigung Polens mit Sowietrußland zu⸗ 
ſtande kommt, werde das Schickſal Litauens entſchieden ſein. 
Dann werde Litauen am ſicherſten den Polen 
zufallen. Man müſſe jetzt ſchon dafür ſorgen, daß das 
nicht geſchjeht. 


Senfter bulgarifch-nriechticher Zwiſchenfall 


Athen, 21. Oktober. PAT. Am Dienstag kam es an 
der griechiſch⸗bulgariſchen Grenze zu einem regelrech⸗ 
ten Kampf zwiſchen griechiſchen und bulga⸗ 
riſchen Grenzpoſten. Ein bulgariſches Bataillon 
hatte den griechiſchen Grenzpoſten bei Beles angegriffen und 
dabei einen griechiſchen Soldaten und einen grie⸗ 
chiſchen Hauptmann getötet. Die Kämpfe, bei 
denen die Bulgaren eine Höhe beſetzten, dauerten bis Mittag. 

Die oberſten griechiſchen Militärbehörden haben darauf⸗ 
hin einer Diviſion den Befehl erteilt, ſofort auf bulgariſches 
Gebiet hinüberzumarſchieren. Obgleich die bulgariſche Re⸗ 
gierung auf Wunſch Griechenlands die feindlichen Schritte 
einzuſtellen befahl, ließ die griechiſche Regierung die bulga⸗ 
riſche Stadt Petrica beſetzen. 5 

Im Zuſammenhang mit den geſtrigen Vorfällen an der 
griechiſch⸗bulgariſchen Grenze richtete die Athener Regierung 
an die bulgariſche Regierung eine Note, in der ſie volle 
Genugtuung wegen des ungerechtfertigten Angriffes, 
Beſtrafung der Schuldigen und eine Entſchädigung für die 
Familien der Getöteten fordert. Eine weitere Depeſche be⸗ 
ſagt, daß die griechiſche Regierung in einem Ultimatum von 
der bulgariſchen Regierung eine Entſchädigung von 2 Mil⸗ 
lionen franzöſiſchen Franken und die Beſtrafung der Schul⸗ 
digen gefordert hat Die Dauer des Ultimatums wurde auf 
28 Stunden angegeben. . 

London, 21. Oktober. PAT. Reuter berichtet aus Athen. 
daß die Feindſeligkeiten an der griechiſch⸗bulgariſchen 
Grenze eingeſtellt worden ſeien. Der Kommandeur der 
bulgariſchen Abteilung habe erklärt, daß die Schießerei 
einem Mißverſtändnis zuzuſchreiben ſei. 

w 


Milderung des griechiſch⸗bulgariſchen Konflikts. 

Athen, 22. Oktober. PAT. Dank der Intervention des 
franzöſiſchen und des engliſchen Botſchafters hat der 
griechiſch⸗bulgariſche Konflikt eine gewiſſe Milderung er⸗ 
ahren. Kurz vor der EEE des Ultimatums 
ſtatteten die beiden Botſchafter dem Außenminiſter Kadzi⸗ 
kiniskas einen Beſuch ab, und es gelang ihnen auch eine 
Milderung in dem Wortlaut der Note durchzuſetzen. Der 
bulgariſche Bevollmächtigte machte dem Miniſter den Vor⸗ 
ſchlag, eine gemiſchte griechiſch⸗ bulgariſche 


** 


Kommiſſion ins Leben zu rufen, die die Aufgabe hätte, 
die Beach des Scharmützels bei Peutes 


} zu ergründen. Die 
griechiſche Regierung lehnte es ab, irgend welche Erklärun⸗ 
gen Bulgariens entgegenzunehmen, da an dem Kaupfe nicht 
Komitatſchis, ſondern reguläre bulgariſche Trup⸗ 
pen teilgenommen hätten. Der jugoſlawiſche Attaché in 
Athen bat geſtern im Namen feiner Regierung, ihm die 
Einzelheiten der Vorgänge mitzuteilen. Nach einer letzten 
Meldung hat der griechiſche Generalſtab den Vormarſch auf 
Petriza bis zum Ablauf des griechiſchen Ultimatums einge⸗ 
ſtellt. 


Damaskus. 


Kritiſche Lage der franzöſiſchen Truppen. f 
Meldungen aus Beirut haben die franzöſi⸗ 
ſchen Truppen den ſüdlichen Teil der Stadt Damas⸗ 
kus, in dem ſich die aufſtändiſchen Druſen einge⸗ 
niſtet hatten, mit Sturmwagen (Tanks) angegriffen. Die 
Lage ſei trotz der angeblichen Waffenſtreckung der Auf⸗ 
ſtändiſchen noch ſehr kritiſch. Das franzöſiſche Ober ⸗ 
kommando habe das Kriegsminiſterium telegraphiſch 
um Entſendung von 15000 Mann Verſtär⸗ 
kung erſucht. Der „Matin“ ſtellt erregt feſt, General 
Sarrail habe nach ſeiner Gewohnheit die Regierung 
über die Lage nicht genügend aufgeklärt. Alles laſſe darauf 
ſchließen, daß die Lage äußerſt kritiſch ſei. Der Miniſter⸗ 
präſident müſſe ſofort Maßnahmen ergreifen, damit die ver⸗ 
fäumte Berichterſtattung nachgeholt werde. 

Bis Montag abend, ſo berichtet die Times, war Da⸗ 
maskus zum größten Teil in den Händen der Aufſtändiſchen 
und Unruheſtifter, während die franzöſiſche Garniſon, die 
etwa ann beträgt und ſich in den Hanptgebänden im 
Zentrum der Stadt hielt, die Inſurgenten belagerte. Alle 
Verbindungen waren zeitweilig abgebrochen. Die Unruhen 
erreichten ihr Ende, als die Notabeln dem Vertreter 
des Oberkommandos ihre Unterwerfung erklärten, 
ſich ferner verpflichteten, ſchwere Geldſtrafen zu zahlen und 
außerdem einige Tauſend Gewehre abzuliefern. (Dieſe 
Lesart über die Unterwerfung der anſcheinend doch ſieg⸗ 
reichen Notabeln klingt nicht recht glaubhaft. D. R.) 


| . | 
Die franzöſiſchen Verluſte in Marokko 
und Syrien. 8 


aris, 28. Oktober. In der geſtrigen Sitzung 
der Finanzkommiſſnon der Kammer te Painlevé die 
Mitteilung, daß die franzöſiſchen Verluſte in Marokko 
bis zum 15. Oktober d. J. 2176 Tote betrugen. Die mit 
den Kriegsoperationen im Zuſammenhauge ſtehenden Aus⸗ 
aben betrugen 950 Millionen Frank. Die Kämpfe 
n Syrien haben bis zum 1. Oktober d. J. 624 To te ge⸗ 
fordert und die Koſten vom 1. Juli des vergangenen Jahres 
bis zum Juli d. J. gab Painleve auf 177 Millionen 
Frauk an. A 


Painlevs aus der Liga ie Menſcheurechte 
ausgeſchlo en. 


Paris, 22. Oktober. Die fünfte Sektion der Liga für 
Menſchenrechte, der Painlevs als Mitglied angehört, hat 
einſtimmig bis auf eine Stimme, die Ausſchließung 
7 atulevss beſchloſſen, weil er gegen die Ehre verſtoßen 

abe, indem er ohne die geringſten Beweiſe die ko m⸗ 
muniſtiſche Partei anſchuldigte, Frankreich zus 
gunſten der Rifkabylen verraten zu haben, weil er ganz im 
Gegenſatz zum Geiſte der Kammerwahlen vom 11. Mai 
1924 regiere und weil er ang offenſichtlich den 
Abſchluß des Friedens mit den Rifkabylen 
bintertrieben habe, 


Na 


5 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


s 28. Oktober. 
Graudenz (Grudzigdz). 


* Froſtſchutz der ſtädtiſchen Waſſermeſſer. Das Waſſerwerk macht 

ausbeſitzer und ihre Vertreter darauf aufmerkſam, daß es 
ihre Pflicht iſt, bei dem herannahenden Winter unſere Waſſermeſſer 
foiste die Waſſerleitungsrohre gegen Froſt entſprechend vor dem 
Einfrieren zu ſichern. ie Kellerfenſter müſſen geſchloßen und gut 
Für etwaige Froſtſchäden müſſen die Haus beſiter 


bie 


verpackt werden. 
aufkommen. 

* Ungeſetzliche Schlachtungen. Da noch immer Fälle vorkommen, 
in denen Schweine außerhalb des ſtädtiſchen Schlachthauſes ge- 
ſchachtet werden und das Fleiſch nicht auf Trichinen unterſucht wird, 
ſo weiſt der Stadtpräſident auf die Beſtimmungen hin, nach welchen 
fämtliche Gattungen von Schlachtvieh nur im hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthauſe geſchlachtet werden dürfen und zur Unterſuchung auf 
Trichinen dem amtlichen Fleiſchbeſchauer vorgelegt werden müſſen. “ 


k Vom Graudenzer Bahnhof. Der hieſige Bahnhof 
wurde vor etwa 47 Jahren bei Eröffnung der Bahnlinie 
Laskowitz— Jablonowo angelegt. Graudenz war 
damals eine Kleinſtadt, und es konnte nicht vorausgeſehen 
werden, daß es im Laufe weniger Jahrzehnte einen der⸗ 
artigen Aufſchwung zu verzeichnen haben werde, wie es 
tatſächlich der Fall geweſen iſt. Schon durch den Bau der 
Weichſelſtädtebahn Marienburg — Thorn ſteigerte ſich 
der Verkehr außerordentlich. Das Jahr 1888 brachte bei 
dem bekannten großen Hochwaſſer derartige Waſſermengen 
in die Graudenzer Ebene, daß der Bahnhof überſchwemmt 
wurde. Um ſolche Kataſtrophen in Zukunft zu vermeiden, 
wurde der ganze Bahnhof bedeutend erhöht. Bei 
der bekannten preußiſchen Sparſamkeit machte man damals 
aber nicht ganze Arbeit. Die Erhöhung reichte wohl für 
die damaligen Verhältniſſe aus, berückſichtigte aber nicht 
die Zukunft. Nur die Culmerſtraße (Chetminska) wird 
has eine Überführung über die Bahnſtrecke N ge⸗ 
ührt. Die anderen Straßen hatten und haben auch heute 
nur Niveau übergänge. Natürlich wird der Verkehr 
dadurch außerordentlich behindert. Der Hauptverkehr geht 
durch die Rehdenerſtraße, zumal an der anderen Seite des 
Bahnkörpers mehrere große Kaſernen liegen. Nicht allein 
die fahrplanmäßig ein⸗ und abfahrenden Züge der Strecke 
Daskowitz und Thorn erfordern ein öfteres Schließen 
der Schranken des Überganges, ſondern auch die Privat⸗ 
anſchlüſſe der Fabriken Ventzki und Schulz und vor allen 
Dingen das Rangieren behindern den Straßen⸗ 
verkehr außerordentlich. Die Bahnverwaltung hatte, 
dem Drängen der Stadtverwaltung folgend, auch bereits 
vor Jahrzehnten daran gedacht, Abhilfe zu ſchaffen. Es 
wurde der Bau einer überführung geplant. Von der Bahn⸗ 
verwaltung war das nötige Gelände bereits angekauft und 
auch die Stadtverwaltung hatte geeignetes Gelände bereits 
für dieſen Zweck reſerviert. Allerdings konnte eine Straßen⸗ 
überführung in dieſem Teil der Stadt, wo ein Villen⸗ 
viertel beginnt, nicht als glückliche Löſung angeſehen werden, 
und das Stadtbild wäre keinesfalls verſchönert worden. 
Als dieſes Projekt im Stadtparlament zur Verhandlung 
kam, erhob ſich ein Sturm der Entrüſtung, ſo daß von der 
Ausführung Abſtand genommen und an eine Straßen⸗ 
unterführung gedacht wurde. Zum Bau einer ſolchen 
wäre aber eine weitere ſehr koſtſpielige Erhöhung des Bahn⸗ 
körpers erforderlich geweſen. Mit dieſem Projekt 
möglichſt ſogleich ein zweite 0 N end Es galt, 
eine kürzere Verbindung zwiſchen dem Bah ng dem 
Stadtteil weſtlich davon zu ſchaffen. Es ſollte zu dieſem 
Zwecke eine Über» oder Unterführung vom Bahn⸗ 
hof nach dem Wieſenweg wenigſtens für den Fußgängerver⸗ 
kehr hergeſtellt werden. Von dem Wieſenweg ſollte dann 
eine Verbindungsſtraße durch den Stadtpark nach der 
Rehdenerſtraße geſchaffen werden. Dieſe Projekte waren 
in der Schwebe. Ein großzügigeres Projekt rechnete mit 
einer ganzen Verlegung des jetzigen Bahnhofes. 
Die Bahnſtrecke nach Thorn führt durch die Culmer Vor⸗ 
ſtadt. über den Bahnkörper führen außer dem Niveau⸗ 
übergang in der Rehdenerſtraße noch zwei weitere, die durch 
Schranken verſchloſſen werden müſſen. Durch Anlage eines 
neuen Bahnhofs in der Nähe der Fliegerkaſerne ſollte die 
Strecke Thorn direkt zu dieſem geführt werden, ſo daß der 
durch die Culmer Vorſtadt führende Bogen in Fortfall ge⸗ 
kommen wäre. Für den Fall der Ausführung dieſes Pro⸗ 
jektes ſollte eine Perſonenhalteſtelle an der Stelle 
des jetzigen Bahnhofes verbleiben, Nur follte dieſe näher 
nach der Rehdenerſtraße gerückt werden. Es kam dann der 
Krieg dazwiſchen, und die großzügigen Profekte blieben 
unausgeführt. Nach der politiſchen Umgeſtaltung hat ſich 
der Verkehr auf dem hieſigen Bahnhof und auch wohl an 
dem Niveauübergang an der Rehdenerſtraße weſentlich ver⸗ 
ringert. Aber immer noch macht ſich das Schließen der 
Schranken und oftmals längere Warten für das Publikum 
recht unangenehm bemerkbar. Wie man hört, ſoll daher dem 
Projekt des Baues der Unterführung wieder näher 
getreten werden. Die Baukommiſſion der Stadt ſoll ſich mit 
dieſer Angelegenheit eingehend beſchäftigen. Ob die nötigen 
Mittel zur Ausführung des Profektes flüſſig gemacht wer⸗ 
den können, iſt eine andere Frage. 1 


A. Von der Weichſel. Am Mittwoch kamen der Dampfer 
„Merkur“ und der Hinterraddampfer „Donau“ ſtromab, 
jeder mit fünf. mit Rohzucker beladenen Fahrzeugen im 
Schlepy. Die Ladung kommt aus Montwy und anderen 
kujawiſchen Zuckerfabriken und geht nach Danzig. Die 
Schleppzüge legten gegen dem Schloßberge an und die 
Schlepper ankerten am Ladeufer. Nach den Mitteilungen 
der Dampferführer iſt das Fahrwaſſer auf manchen 
Stellen recht ſchwierig. So geriet der Dampfer „Wanda“, 
der mehrere leere Fahrzeuge ſchleppte, bei der Bergfahrt in 
der Nähe von Karolewo auf eine Untiefe und konnte nur 
mit Hilfe zweier Schlepper abgebracht werden. Die Weichſel⸗ 
ſchiffahrt hat auch durch das Einfuhrverbot verſchtedener 
deutſcher Waren außerordentlich gelitten. Artikel. die früher 
. befördert wurden, werden mit der Bahn expe⸗ 

8 
die hieſigen Eiſengießereien große Mengen Roheiſen in 
Kahnladungen an. Jetzt wird das Roheiſen von der Bahn 
abgefahren. a * 


Thorn (Torun). 


N * Die Exmittierung von Mietern nimmt hier ſtändig 
zu und verſchiedene Hauswirte handeln dabei ganz eigen⸗ 
mächtig. So riß der Beſitzer eines Hauſes in der ul. B. 
Glowackiego 2 (Rayonſtraße) die Tür zur Wohnung einer 
Mieterin aus dem Rahmen, um die Frau herauszuwerfen. 
Die herbeigeholte Polizei verbot weiteres eigenmächtiges 
Vorgehen und notierte den Hauswirt zur Beſtrafung. 
e Die Warteräume 1 *. Bahnhof Thorn⸗Mocker 
ſind in den jetzigen kalten Wintertagen überfüllt von ob⸗ 
dachloſen Perſonen und! cheuem Geſindel, 


das nur auf einen günſtigen Augenblick wartet, um Reiſen⸗ 


ſollte 


n früheren Jahren kamen noch in dieſer Zeit für. 


Deutſche Rundſchau. 


1925. 


Bromberg, Sonnabend den 24. Oktober 


x 


den Gepäckſtücke zu ſtehlen. So wurden einem Pokorski, 
der verſchiedene Einkäufe in Thorn gemacht hatte, ſämtliche 
Gepäckſtücke im Werte von 200 Zloty geſtohlen. Es wäre 
zu wünſchen, daß die Polizei hier einmal eine gründliche 
Razzia abhielte. 0 * 

— Aus beſſerung der Bürgerſteige. Am Poſtgebäude 
und in anderen Straßen wird der Bürgerſteig ausgebeſſert 
bzw. die alten, abgenutzten Steinflieſen werden gegen andere 
ausgewechſelt. Am Poſtgebäude war dieſe Arbeit auch ſchon 
ſehr nötig, da der Bürgerſteig derart ungleich war, daß große 
Lachen von Regenwaſſer ſtehen blieben. 33 

dt. Eine regelrechte „Schlacht“ zwiſchen einer 
Frauenmenge und der Polizei entwickelte ſich am 
Montag auf der Grenzſtraße in Mocker. Als zur Exmittie⸗ 
rung eines Einwohners zwei Polizeibeamte erſchienen, wur⸗ 
den ſie von der Frauenmenge angegriffen und mußten Hilfe 
holen. In verſtärkter Zahl (ſechs Mann) angelangt, richteten 
ſie auch nichts aus; denn die aufgeregten Frauen gingen 
zur „Offenſive“ über, indem ſie die Polizeibeamten mit 
Straßenſchmutz bewarfen oder die Beamten hinterrücks mit 
den Fäuſten bearbeiteten. Erſt nach nochmaliger Verſtär⸗ 
kung auf ca. 20 Mann gelang es der Polizei, verſchiedene der 
Anführerinnen feſtzunehmen und Herr der Lage zu 
werden. * * 

+ Einen auf die Dauer unerträglichen Lärm vollführen 
die in letzter Zeit wieder aufgetauchten jugendlichen 
Zeitungs verkäufer in den Hauptſtraßen der Stadt. 
Während die hier erſcheinendn Blätter nur durch bedürftige 
Invaliden verkauft werden dürfen, die ihre feſten Stand⸗ 
plätze haben, rennen die Jungens unermüdlich auf und ab 
und brüllen ihre auswärtigen Zeitungen mit beneidens⸗ 
werter Lungenkraft ununterbrochen aus. Wenn im In⸗ 
tereſſe der Einſchränkung des Straßenlärms ſelbſt das 
Signalgeben der Autos und Straßenbahnen auf ein Min⸗ 
deſtmaß herabgedrückt wird, müßte auch gegen dieſe ununter⸗ 
brochene Ruheſtörung irgendetwas unternommen werden, 
zumal auch das den Invaliden wirklich zu gönnende geringe 
Geſchäft darunter leidet. und das Ausrufen durch vielfache 
Beläſtigung des Publikums manchmal in groben Unfug 
ausartet. ö * * 
J Landkreis Thorn, 21. Oktober. In der Nacht zum 
Dienstag hatten wir im Kreisgebiet zum erſtenmal in dieſem 
Jahre fünf Grad Froſt und am darauffolgenden Mitt- 
woch zum erſtenmal Schneefall. Kartoffeln, die mit der 
Bahn verſchickt wurden. wurden in mehreren Fällen wegen 
Erfrierens von den Empfängern bei der Bahn beanſtandet, 
weil der Transport nicht rechtzeitig abgegangen war. 

2 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Coppernicus⸗Verein. Donnerstag, 29. 10., wird Herr Hochſchul⸗ 


profeſſor Dr. Frotſcher⸗Danzig einen muſikwiſſenſchaftlichen Vor⸗ 


trag über „Moderne Muſik“ halten. Näheres demnächſt im An⸗ 
zeigenteil. (12251 * 


5 


* Culm (Chelmno), 21. Oktober. Über ein Brief⸗ 
tauben⸗Wettfliegen wird berichtet: Am Sonntag, 
18. d. M., veranſtaltete der hieſige Kleintier⸗Züchter⸗ und 
Taubenverein „Strzata“ fein erſtes Wettfliegen, voran ſieben 

Mitglieder mit ca. 69 Tauben teilnahmen. 
wurden morgens in Kornatowo losgelaſſen. Die erſten 
Tauben wurden von dem Poſtbeamten Panzer nach 57 Mi⸗ 
nuten in das Vereinslokal gebracht, die zweiten von Herr 


rn 
M. Libera; einige Tauben kamen erſt gegen Abend und am 


Montag zurück, auch ſind einige verflogen und konnten den 
Heimweg nicht finden. 0 

ff. Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 21. Oktober. An 
den Wochenmarkttagen iſt die Getreidezufußr zu den 
Speichern der Culmer Händler ziemlich groß. ie Ge⸗ 
treidepreiſe ſind aber erheblich heruntergegangen. Für 
Weizen zahlt man 9,50, für Roggen 6,50—7 zl. Leider iſt es 
den Geſchäftsleuten nicht immer möglich, Barzahlung zu 
leiſten. Der Landwirt iſt aber gezwungen, Getreide zu ver⸗ 
kaufen, um die Steuern und Abgaben zu bezahlen. Er muß 
daher auf Barzahlung dringen, was bei der Geldknappheit 
nicht immer möglich iſt. Auch die Kartoffeln beginnen in⸗ 
folge guter Ernte und ſtarken Angebots im Rreiſe zu ſinken. 
Man zahlt 2,50—3 zt pro Zentner. Für Jutterkartoffeln 
nur 1,25—1,50. ; 
pP. Nenitadt (Wejherowo), 21. Oktober. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte war trotz der Kälte genug Angebot. Es 
koſteten: Kartoffeln 3—3.50, Butter 2,40, ſpäter billiger, Eier 
2,80 die Mandel, Gänſe (tote) 90 gr das Pfund, Enten, ge⸗ 
ſchlachtete (mager) 3, lebende gute bis 5, junge Hühnchen 1 
alte 3—8,50, einjährige Hühner 4,505. — Mit der Kar⸗ 
toffelernte find größere Beſitzer und namentlich die 
Güter ſehr im Rückſtande. In höher gelegener Gegend, 
wie im Kreiſe Karthaus, ſoll der Froſt ſchon einige Zenti⸗ 
meter tief ins Erdreich gedrungen ſein, ſo daß die Kartoffel⸗ 
ernte gefährdet iſt. Schnee bedeckt die Erde und der 
Winter iſt da! 

* Schöneck (Skarszewy), 22. Oktober. Beim Ziga⸗ 
rettenſchmuggel angeſchoſſen wurde in der Nacht 


zu Sonntag bei Gillnitz der 27 jährige Wladislaus Macie⸗ 


jewski aus Oſen im Kreiſe Stargard. Als M. ſich in Ge⸗ 
meinſchaft mit mehreren anderen Schmugglern dem Orte 
näherte, wurden ſie plötzlich durch das Aufleuchten einer 
Taſchenlampe in ihrer Nähe aufgeſchreckt und ſtoben 
auseinander. Hierbei fiel nun auch ein Schuß, und gleich 
darauf ſank M. von einer Kugel in die Bruſt ge⸗ 
troffen nieder. Er ſchleppte ſich alsdann noch zu einer in 


der Nähe liegenden Beſitzung, von wo man ihn dann mittels 


Fuhrwerks in das hieſige Krankenhaus transportierte. An 
ſeinem Aufkommen wird e Die Polizei iſt jetzt 
auf der Suche nach dem Schützen. 

* Tuchel (Tuchola), 22. Oktober. Im hieſigen Kreiſe find 
bei der Landwirtſchaft Zwangsverſteigerun⸗ 
gen infolge Zahlungsunfähigkeit bei Steuern oder Ein⸗ 
löſung von Wechſeln an der Tagesordnung. Meiſtens ſind 
die Verſteigerungstermine erfolglos, da ſich keine Käufer 
einfinden. Kommt es aber wirklich zur Verſteigerung, ſo 
werden nur unglaublich niedrige Preiſe erzielt. So wur⸗ 
den kürzlich in Ernfttal bei einer Zwangsverſteigerung nur 
1 verkauft, während die anderen Sachen keine Bieter 
anden. 
trug 40 zt, während der Käufer ihn nunmehr unter 800 al 
nicht weiterverkaufen will, da es ſich um tadelloſe Ware 
handelt. — Sehr geklagt wird in unſerer Stadt über das 
Verhalten der Feuerverſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten nach den allerdings in dieſem Jahre recht zahlreichen 
Bränden. Während eine in deutſchen Händen befindliche 
Verſicherung den Schaden bald nach dem Brande reguliert 
hat, kam es bisher nur bei einer polniſchen Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft zu einer Einigung. Die anderen Feuer⸗ 
verſicherungen haben trotz umfangreicher Formalitäten noch 
nichts gezahlt, ſo daß die Abgebrannten nunmehr gerichtlich 
vorgehen wollen. . a 
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Die Tauben 


Geſunde, trockene 


Der Verkaufspreis für einen Wagen Bretter be⸗ 
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Nr. 246. 


Aus Kongreß olen und Galizien. 

* Lodz, 21. Oktober. Dieſer Tage ſtieß die Kreispolizei 1 
auf der Chauſſee, zwei Kilometer von Turek entfernt, auf 
zwei Männer, die auf die Aufforderung der Polizei, 
ſtehen zu bleiben, Revolver hervorzogen und eine 
Schießerei eröffneten. Einer der Unbekannten, ein 
läugſt geſuchter Dieb, Edward Kozaeinski. wurde feſtge⸗ 
nommen, während ſich der andere, Jan Oleiniezak, im 
Chauſſeegraben verſteckte und auf die Polizei ſcho ß. 
Es gelang ihm zu fliehen, doch ſpürte ihn der Polizei⸗ 
hund im Dorfe Lenki, Kreis Niewiesz, auf. Hier hatte ſich 
der Bandit in einem kleinen Häuschen verſteckt und ſchoß 
auf die näherkommenden Poliziſten. Er floh auf den Dach⸗ 4 08 
boden und ſtieß dabei die Lampe um, ſo daß das Häuschen ro 
in Brand geriet. * Bandit entfloh jedoch nach dem be⸗ 
nachbarten Hauſe des Dorfſchulzen, von wo er die Verteidi⸗ x 
gung weiterführte, ſchließlich jedoch, von 4 Revolver - 
ſchüſſen getroffen, ſterbeud zuſammenbrach. Vor den 
Tode bekannte er ſich zu der Ermordung der 8 540 
Feldonſchen Familie in Zgierz und der Familie \ 
Grzelak in Turek. Auf dieſe ungewöhnliche Weiſe klärte 
ſich der Maſſen mord in Zgierz auf. 10 

* Lodz, 21. Oktober. 4000 Wechſel gehen täg⸗ 
lich zur Poſt. Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
„Fr. Pr.“: Um uns darüber zu informieren, wie ſich gegen⸗ 
wärtig das Wechſelkaſſo durch die Poſt darſtellt und in 
welchem Maße Proteſte einfließen, wandten wir uns an 5 
den Lodzer Poſtdirektor Plociennik, der uns folgende Auf⸗ N 
ſchlüſſe gab: Anfänglich wurden der Poſt täglich bis 10000 
Wechfel zum Inkaſſo übergeben. Im Aunguſt ſtieg dieſe un 


Zahl auf 2000, von denen 4—6 Prozent nicht eingelöſt wire 5 
den. Als das Vertrauen zu den Banken zu ſinken begann, 5 
ſtieg die Zahl der Wechſel auf 4000 täglich. Wenn in IR 


den erſten beiden Quartalen die Zahl der nicht eingelötten, 9 
Wechſel 10 Prozent ausmachte, fo beträgt fie jetzt 30 Prozent 15575 
und es kehren täglich 1000—1200 nichteingelöſte Wechſel 


N 
zurück. Im Zuſammenhang mit dem größeren Wechſel⸗ 10 
umlauf iſt auch die Zahl der eingeſchrie benen a 


Briefe geſtiegen und zwar auf 8000 täglich, von 
denen 4000 Wechſeleinlagen haben. 


* 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 21. Oktober. Den Beſuchern 195 
der St. Marienkirche fiel ein junger Mann auf, 8 
der ſeinen Oberkörper immer mehr ſenkte und deſſen Ge 
ſicht immer blaſſer wurde. Als man ihn näher betrachtete, SE 
merkte man, daß er mit Blut beſudelt war. Er hatte 
die Adern feiner linken Hand mit einem Raſier⸗ 
meſſer durchſchnitten. Die ſoſort beuachrichtigte Polizei 
brachte den Lebensmüden in das Eliſabeth⸗Krankenhaus. 
Es handelt ſich um den Schneider Theodor Uſop, der die 
Tat aus Liebesgram begangen haben ſoll. j 


Briefkaſten der Redaktion. 


G. G. M. Die betreffende Kaſſe iſt doch wohl als eine rt 
Sparkaſſe anzuſehen. Die Sparkaſſen werten aber auf nach de 
Status ihres Vermögens, das erſt feſtzuſtellen iſt. Schließlich ſetzt 
ein Regierungskommiſſar den Maßſtab für die Umrechnung feſt. 
Der Rechtsweg gegen dieſe Feſtſetzung bleibt Ihnen aber offen. 
Wir halten es für ſehr wahrſcheinlich, daß die Ihnen mitgeteilte 
N die richt 88 800 05 darſtellt. Sie müſſen bedenken, 
daß im Jahre 1924 1800 000 Mark — 1 Ji. war. i 1 

R. in M. Nach Ihrer weiteren Mittellung handelt es ſich 
um Gelder, die auf 60 Prozent auſzuwerten find. Zur Feſtſtellung 
des Goldwertes der Verſchreibung iſt der Betrag durch 9g zuuu 
dividieren. 5 { 5 

Ew. R. in E. 1. 2000 Vorkriegsmark = 2460 31, davon 
15 Prozent = 369 31. 2. 10 000 Mark vom Mai 1920 — 338 BL, 
aufgewertet = 49.95 31. 3. 4500 Vorkriegsmark = 5500 31. Davon 
10 Prozent = 550 Zt. ö 
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heiraten. Nur Herren 


Wer von den 


Poſt⸗ Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für den Monat November 


1925 noch nicht beſtellt hat, wolle das Abonne⸗ 
ment heute noch bei dem zuſtändigen Poſtamt 
erneuern. f 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Kleingeldumlauf. Nach dem Ausweis der Emiſſionsbank 
vom 10. Oktober beträgt der Umlauf der Bilety zdawkowe nach 
Abzug der Vorräte, die ſich in den Staatskaſſen befinden, 908 128 000 
Ztoty, d. ſ. 43.5 Millionen Ztoty weniger, als geſetzlich zugelaſſen. 
Geſetzlich zugelaſſen find 351,5 Millionen Zloty, und zwar 12 Zloty 
auf den Kopf der Bevölkerung bei einer Bevölkerungszahl von 
29,3 Millionen. 

Die ruſſiſche Goldproduktion iſt für das neue Wirtſchaftsjahr 
mit 900 Pud chemiſch reinen Goldes im Werte von 18 Millionen 

Rubel veranſchlagt worden. Von den im ganzen 323 Goldgruben⸗ 
unternehmen ſollen 214 beſchäftigt werden. Die Ausgaben zur 
Durchführung dieſes Produktionsprogramms werden mit über 
9 Millionen Rubel berechnet. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 22. Oktober auf 3,9744 Zt. 
feſtgeſetzt. 

r Zloty am 22. Oktober. Danzig: 86,89—87,11, Ueber⸗ 

1 79 A am 86,09—86,93; Berlin: Zloty  69,45—70,15, 

Ueberweiſung Warihau, Poſen oder Kattowitz 69,27—69,63; 

ürich: Ueberweiſung Warſchau 86; London: Ueberweiſung 

arſchau 29,00? Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 16,50; 
Paris: Ueberweiſung Warſchau 382. ee 

auer Börſe vom 22. Oktbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 

Belglen 28. 27,45 — 27,31; Holland 241,32½ 241,93 240,72; Kopen⸗ 

hagen —,—; London 29,07, 29, 1429.00; Reunort 5,98, 6.005,96; 

Paris 26,45, 26,52— 26,38; Prag 17,80, 17,84—17,76; Schweiz 115,66, 


Bekanntmachung. 
Wegen RNotzverdachts haben bekanntlich 
die hieſigen Fleiſcher und Händler ihre Pferde 
wecks Entnahme von Blutproben auf dem 
ſädtiſchen Viehhof zu geſtellen. Die Geſtel⸗ 
lungstage ſind folgende: 1 ; 
für die Händler und Fleiſcher aus dem | FM 
Bezirk d. Kommiſſariate I u. II: Diens⸗ 
tag. 27. Oktober, 
für die Händler und Fleiſcher aus dem 
III. und IV. Kommiſſariat: Mittwoch, 


115,95—115,37 


22, Oktober. In Dan 
100 Reichsmark —.— Gd. 
Br., 1 amerik. Dollar 5.202 
Gd., 25,21 Br. 


2 


„ Stockholm 160,79, 161,10—160 30; Wien 84,60, 84,81 
bis 84,39; Italien 23,95, 24,01—23,89, 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
ziger Gulden wurde 


— Telegr. Auszahlungen: 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 22. Oktober. Kurs für 
1000 Mark nom. in Zloty. Wertpapiere und Obliga⸗ 
tionen: 3½ —Aproz. Poſener Vorkriegspfandbr. 10,00. Sproz. 
Dollar⸗Br. der Pozn. Ziem. Kredyt. 1,90. proz. Getreidebrief 4,20, 
ß5proz. Konvertierungsanleihe 0,28. Bankaktien: Bank 
Praemysiowcöw 1.—2. Em. 2,15. — In duſtricaktien: Hartwig 


n notiert für: Banknoten: 
4 Br., 100 Zloty 86.89 G d., 87,11 
Gd., 5.2253 Br., Scheck London 25,90 
London 1 Pfd. Ster⸗ 


ling end. —,— Br. Berlin in Reichsmark 123,845 68, 124,155 [ Kantorowiez 1.—2. Em. 1.80. Spolka Stolarska 1.—3 Em. 0,65 
Br., Neuyork —— Gd. —,— Br. Holland 100 Gulden —,— 6d. S Fabr. Mebli 1.—2. K Una 
= Br, Jürich 100 Fr. —— Gd. Br, Paris — — Gd. Starogardzka, Fabr. Mebli 1.—2. Em. 0,10. „Unja“ (früher Ventzki) 


Br., 
100 31. 86,02 


Gd., 86,23 Br. 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 
Japan.. . I Yen 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 
London .. 1 Pfd. Stel, 
Neuyork .. 1 Doll. 
Nio de Janeiro 1 Milr. 
4e Amſterdam .. 100 Fl. 
Athen e is 
„ Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 
Danzig. . . 100 Gulden 
Helſingfors 100 finn. M. 
Italien . . 100 Lira 
Jugoſlavien 100 Dinar 
Kopenhagen . . 100 Kr. 
Liſſabon .. 100 Eleuto 
Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 
Paris.. 100 Fre. 
Prag. 00 Kr. 
Schweiz.. . 100 Fre. 
Sofia Leva 


Stockholm. . . 100 Kr. 
Budapeſt. . 100000 Kr. 
Wien . . 100 Sch. 
Kanada... .1 Dollar 
Uruguay „ „1 Goldpef, 


Züricher Börſe vom 22. 
London 25,13 ¼, Paris 22,60, 


Die Bank Polski zahl 
608, Zt., do. kl. Scheine 5,9 
| aan Franken 26,12 31, 


Osthank für Handel und Bewerbe 


Depositenkasse Schneidemühl 


openhagen 100 Kr. 


Berliner Devi 


Spanien . . 100 Peſ.“ 


eutſche Park 142,30 34, Danziger Gulden 115,23 Zloty. 


1.—3. Em. 4,00. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 22. Ortobek. Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd, feſter 


’ -,— Br., Warſchau 


4 
1 


E. 
In Reichsmark 


In Reichsmark 


| 


11,75—12,00, do. 125—127pfd. 10,00—10,50, do. 120—-122pfd. —.—, 
x 195 Dr 8333 Roggen 118pfd. feſter 8,30—8,35, prompie Abl. v. Polen: Futter⸗ 
gerſte 9,00 9,25, Braugerſte feſter 11,00 bis 11,50, Hafer feſter 
1.729 1.733 1.727 1.730 8.60, kleine Erbſen 11,00 —12,00,: Vittorigerbſen 12,00--15,00, grüne 
1.720 | 1.724 | 1.726 | 1.731 Erbſen 13,00 — 15,00, Roggenkleie 5,50—5,75, Meizentleie 6,00 —6.25, 
2.37 2,38 | 2,375 2.385 Weizenſchale —,—. Großhandelspreiſe per 50 kg waggon frei 
4% „ ee 
1 ‚205 15 „20 Berliner Produktenbericht vom 22. Oktober. Amtliche Pro⸗ 
Pe a 0,628 | 0.630 dultennotierunyen per 1000 ke ab Station. Weizen märk. 210-213, 
7 5 50 8 168.52 | 169.04 Lief. Okt. 528. Tief. Dez. 232—231, Tendenz flau. Roggen märk. 
1 13 2 - Br 5.61 144—148,_ Lief. Okt. 164—163, Lief. Dez. 167,50 —167, Lief. März 
33.80 - 120 - 175 329 176,50 176, flau. Sommergerſte 203—225, feinſte Sorten über 
* 155 0.5 80,7 Notiz, Juttergerſte 161168, Ihwad. Hafer märk. 171—184, Lief. 
198813888 8 Dez. 185—184 u. Geld, Lief. März 190, flau. 
* * Zr 2 4 — I Weizenmehl per, 1 55 Kg. e matt, Roggenmehl 21,95 
103.97 104.23 10423 | 104.49 0 a Weizenkleie 11—11,25, feſter. Roggenkleie 8,90 bis 
An i Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 28 
1822 8˙26 18:53 4 bis 31, kleine Speiſeerbſen 25—27, Futtererbſen 20—23, Peluſchten 
1323 185 425 23 182 8 18—19, Ackerbohnen 20—22, Wicken 22—25, blaue Lupinen 12 bis 
833 9485 39580 81.00 12,50, Rapskuchen 15—15,20, Leinkuchen 22, Trockenſchnitzel prompt 
5 . . . 8,60.—8,70, Sojaſchrot 20,20—20,40, Torfmelaſſe 9,50—9,60, Kartoffel⸗ 
8.05 3.06 | 3.05 3,06 floden 14—14,40 5 
59.99 60.13 60.17 60.33 Ai: 
5812 5028 89.42 89.25 
8 ß 8 9,25 =, . 
4.195 | 4.205 | 4.195 | 4.205 Wafleritandsnachrichten. 
4.255 4.265 4.245 4.255 


Der Maſſerſtand der Weichſel betrug am 22, Oktober in 
Krakau 1,80 (1,78), Zawichoſt + 1,38 (1,32), Warſchau + 
(1,15), Plock . 0,90 (0,88), Thorn ＋ 0,66 0,64), Fordon + 0,75 
(0,68), Eulm + 0,70 (0,69), Graudenz . 0,80 0,79), Kurzebrak 
1225 1.25), Montau — (—), Piekel — 0,48 (0,48), Dirſchau + 0,34 
(0,35), Einlage + 2,22 (2,24), Schiewenhorſt + 2,64 (2,48) m. Bie 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Walleritand vom 
Tage vorher an.) 


Oktober. Amtlich. 1 5,188, 
Holland 208,70, Berlin 123,60. 


t. heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
75 31, 1 Pfund Sterling 29,04 Zt, 
100 Schweizer Franken 115,46 3L, 


Pe 


Oberkellner jucht ſofort 


Neſtaurant 


Cafs od. Gaſtwirtſchaft 
mit Saal zu pachten 

| 00. auf Rechnung. Off. 
u. J. 8520 a. d. Gſt. d. Z. 


28. Oktober. 
die Händler und glei dem a 5 
e eee doe Friedrichstrasse Nr. 34 77 7 K. f 
ie St. F Ber battang | 1 5 Mühle 
„Polizei⸗ u . Fr mit Waſſer⸗ u. Motor» 
. Wechselstube auf dem Bahnhof Schneidemühl. Leitung meueite Mala, 
Ba eESSEELSELELELSSLErEELSnSBS nun nSSnnuSn Sn eSnInLZutnSeLLErnLärLsSröceSslZlErSstELSsCEZSrSrEZLEIESSSTLeErEHERLERLFRELEHERSTSESFESPELLSFSEEEPETHFESELREETTELTEETEEFEEEPEREELEEEL RER ——— ses eststassstätacergez * Schloß we 


DrZedat DrZYMUSOWR. 


Dnia 24. 10. 25, 0 godz. 11‘/, przed pol. 
bede sprzedawal przy ul. Promenada nr. 23 
najwiecej dajacemu 1 za gotöwke: 


1 automatyezng wiertarke, 
1 maszyng do Kapsowanit 


apselmaschine). 


Malak, 


2008 
komornik sadowy w Bydgoszczy. 


Holtermin Olomello. 


Am Donnerstag, den 29. Oktober 1925, 
vormittags 10 Uhr, findet im Gaſthaus 
Makka zu Oſtromecko die nächſte Verſtei⸗ 
gerung von 


J un Brennen GREEN 5 


Staatl. gepr. Land;. 
Stellung 3 


brmlegend trogenes Klobenholh 


gegen Barzahlung ſtat 5 
Das Holz iſt in den Revieren Reptowo, 
Js bitz, Schoenborn und Marienpark zu be⸗ 
tigen. 12357 
Gr 


Danzige 
alt, ſucht 
1. oder alleiniger 


Beamter 


in Polen. 
erwülnſch 


I. v. Alvensleben ⸗Schönborn'ſche 
.  Oberförfterei, 
Oſtromecko (Pomorze). 


Es werden angeboten vom friſchen 
Einſchlag 12200 


(a, 150 in Gin) 


ſchwaches Nutzholz 


Landwirtſohn 


1 00 
u 


6 cht 
lebe 
DOffert.erbet. u. P. 12131 


nterſchulbildun 
Stellung a 


4 


Forſtverwaltung Eypniewo, 


Pomorze. in deutſch und polniſch⸗ 


Alleinſtehender 


Landwirt 


Suche Stellung als 


N Witw., Anfang 50. evg. a 
a ee "Dauerktellung, pfab. oder 
oßer angenehm. Gr. als, Wirtſchafter. wo Hofverwalter. 


x 
ht einung, m.7000 dtſch. 
15 in bar u. gut. A 
‚teuer, möchte in gute 
Landwirtſchaft von 120 
Morg. aufwärts ein⸗ 


ſpätere Heirat 


erwſcht. Off. u. B. 12162 
an d. Geſchſt. d. Z. erbet. 


Zeugl. gebild. Herren, 
vermög. Gutsverwalt., 
ſehr ſolide, mit edlem 
Charakt., ſtattl. Erſchei⸗ 
nung, aus gut. Kueijen, 
ſehr Itrebjam, 23 u. 20 J. 
fehr Sai da ns 
N inſam, f 

‚Inf. 40 er, ſolide, in ge⸗ Damen beiamustkunt 
lich, Poſ, ſucht Frl. od.] w. Heirat am liebſten 
Witwe wegs Heirat, |Einbeiratind, Land⸗ 
Diskretion Ehrenſache. wirtſch. Strenge Ver⸗ 
Offerten unter G. 8515ſſchwiegenh. zugeſichert 
an die Geſchäftsſtelle Bild nebft U Gia u. 
der Deutſch. Rundſch. R. 12240 a, Oſchſt. d. Z. 


G. Zeugniſſe, Kaution 
vorhanden. Off. unter 
O. 8424 a. d. G. d. Ztg. 


BUS Tüchtiger 


Drennerel- 
gehilfe 


mit zweijähr. Praxis 
und gutem Zeugnis. 
ſucht von ſofort oder 
ipäter Stellung. Off. 
an Wiadistaw Kuzma, 
Skoraczewiec, poczta 
Sitno. 12:56 


v. gut. ſolid. Charakter 
wollen Angebote mit 
ausführlich. Angaben 
unter O. 8493 an die 
Geſchſt. d. Ztg. einjend. 


N unggeſelle, kath. 
An ageiell ath., 


Heiratsm. 
12217 
Otto Dueck, 

3. Z. Ritgt. Nübnitz bei 

Damgarten, Vor⸗Pom. 


eliſch, militärfrei, 
2 
bez. Hofbeamter 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


zu Wagennaben, Zaunpfählen p. p. Junger A. 8495 and. Gt. d. . 
geeignet. Herrſchaftl. Kutſcher 
Beftellungen nimmt entgegen een und Chauffeur jucht 


reien, a. Düngemitteln 
bekannt iſt, ſowie perf. 


amerik. Buchführung, 

Maſchinenſchreib., ſucht 
Stellung. Angeb. unt. 
N. 8492 an d. Gſt. d. Z. 


Annahme von Spareinlagen zu höchsten Zinssätzen. 


Erledigung aller 


Posts 


Tüchtiger 


rennerei 
gehilfe 


mit 2.jähriger Praxis u. 
guten Zeugniſſen ſucht 
von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Offerten an 


Brunon Groth, 
Mrocza, 12164 
pow. Wyrzyski. 


ſchaft 
lan 


ſucht 


Haush. 


Stütze 


Ledig. Chaufſeurſucht 


Stellung. Offerten unt. lung 


Le 7755 on oder 
pät. Gute Zeugniſſe. 
Offert. unt. F. 8513 5 


die Geſchäftsſt. dieſ Ztg. 


cht zum 1. Januar 

rüher Dauer⸗ 
ſtellung. Offert. unter 
G. 12200 an d. Gſt. d. Ztg. 


go achtbarer Eltern 
möchte gerne b. ein. 
tücht. Meiſt. d. Bäder: 
handwerk erlern. Off 
u. S. 8438 g. d. Gſt. d. Ztg. 


Wer nimmt Sohn 
pte ae hei gut. 
es .. 
m Bäckerei 
auf. Anfragen bei ssıol 
Joſef Litterski, Cheimno 


Perfekte 7340 


amenſchnelderin 


wünſcht Beſchäftigung 
in u. aus dem Hauſe. 
Zu erfragen Wilczak, 
ul. Stawowa 25, 1 Tr. 


1-2 K 


wünſcht 


ſucht v. 


Gebild. ulein, in 
allen 38 ia d. Wirt⸗ 


jährigen Zeugn., 
Stellung 13 Land 
oder Stadt als 


Wirtin 


auch im frauenloſen 


Spr. mã ff. unt 
W. 8501 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Suche Stell. als ſelbſt. 
Wirti 


niſſe vorhand. Off. u. 
A. 8499 a. d. Geſchſt. d. Z. 
Suche Stellung als 


am liebſt. a,. Land. Off. u. 
S. 8496 a. d. Geſt. d. 3. 


e , Wirtin 


od. Stütze in beſſ. Haufe 
mit langjähr. Zeugn., 
von ſofort oder 1. 11. G 
Offerten unter T. 8497 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
Jung. geb., ev. 
Mädchen ſucht 


zur Erziehung von 


Helleres Früulein 


im Haushalt und Ge⸗ 
ſchäft 1 
Stell. als Stütze od. 
ſonſtig. Wirkungskreis. 
Dff.u. 8.8471 an d gt. 
Aeltere Beſitzerstochter 
evgl., aus beſſ. Familie, 


1. 12. 25 auf einem Gut 
die Wirtſchaſt zu erlern. 
Offert. unter K. 8522 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Perf. Köchin 


Off. unt. N. 952 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 


mit all. Komfort, groß. 
Part, Gemüſe⸗, Obſt⸗ 
arten, Stallungen ꝛc. 
andwirſchaft 70 Mrg. 
Auf Wunſch mit Jag 
von 2000 Mrg., davon 
1000 Wald, Hoch⸗ und 
Niederwild. Kaution 
20000 Zloty. Näheres 
unter S. 12245 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Suche a 
sd: 
Bong 


in Bydgoszcz, evtl. mit 
Möbeln. Zahle auch 
Jahreszins im vor⸗ 
aus. Off. u. K. 8419 
an die Geſchſt. d. Zig. 
Suche A- ö5⸗Zimmer⸗ 
Wohnung. 

Zahle Friedensmiete 
1 Jahr voraus. Off. u. 
3. 8502 g. d. Gſchſt. d. Z. 
Jung., ruhig. Ehepaar 
ſucht v. 1. 11. od. 1. 12. 25 
eine 1-2⸗ evtl. 3⸗Zimm.⸗ 
Suche, per 1. Novemb. Wohn. m. Küche Miete 

od. 1. Dezember eine kann auf Verl. i. Voraus 
tüchtige, in all. Zweig. bezahlt werden. Off. u. 
eines Landhaushaltes G. 8507 d. d. Geſchſt. d. Z. 


intern Laden (le) 


— — 
— —ᷓ—— — 


— 
— — — 


anderen bankmässigen Geschäfte, 


12103 


checkkonto Berlin Nr. 64661. 


Hffene-Gtellen 
Junger Mann, 


Obermüllersſohn, mit höherer Schulbildung 
und abgelegter Geſellenprüfung des Müller⸗ 
handwerks, der bereits in Mühlen von 30 bis 
120 To. täglicher Leiſt. tätig geweſen ii acht 


Stellung in größerer Mühle al 


Volontär a 
zur weiteren Ausbildung im Büro u. iebe. 
Offert. unt. M. 12211 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Suche ſofort oder 1.] Suche für meine Eli 
November ein. deutſch. |warenhandlung p. bald 
evangeliſchen oder ſpäter einen ſtreb⸗ 


ſamen möglichſt diſch. 8 
Eleven 1. Ranfnann DIrL/hnftern und ! „., Laden 


uter Familie, mit deutſch u. poln. abſchri N 2 5 

draft. Kenntniffen, zu B liebſten ge⸗ e once ranchen, ſind a zu 
mein. 500 Morg. groß. lernten Eſſenhändler. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. e Sr M. 21 
FF Y 


ut. ; 12195 a Uebernahme 4 
Gut Iamielnit, der f Junges, evangeliiches an die Oft. d. Dt. Rd, 


k, ſoder Einheirat nicht 
0 
Mädchen 


Suche ab 1. Nov. 25 
oder ſpäter gebildete, 
junge Dame als 12235 


Guts⸗ 
Sekretärin 


Polniſche und deutſche 
Sprache Bedingung. 
Bild, Gehalts anſpr. u. 
Lebenlauf bitte einzuf. 


W. Jaeckel, 
Dom. Marunka, pocz. 
Liszkowo, Bez. Bydg. 


erfahren, mit 


Bin der poln. 
chtig. Off. unt. 


v. 1. 11. 25. 
n Gut. 95 25 


Od. Wirtin. 


als 


powiat Lubawa, loſſen. Zeug⸗ 
__Bommerellen. asap en, Gehalt 

Suche zum 1. 11. cr. und Bild erbeten unt. 
. W. 12165 a. d. Gſt. d. Ztg. 


einen n. z. jungen als Stütze der Haus⸗ N n 
„ Verheirat. Diener Wirkungskreis au für leinen Land⸗ 8 
Berheitat, diener in nur gutem Haufe Wirtſchafts⸗ Klempner u. Inſtal⸗ haushalt geſucht. 19108 ne 


lateur, der ſelbſtändig! Meldungen mit Bild 


zieherin) ſucht 2 möbl. 


d. Familien ⸗ [ E eine Wertſtatt Ieiten|evtl, Zeugnis erbeten. n Küche. 
Off.] w. d. eleven in En 5 ieee Frau Gutsbeſitzer erden unter Kr 

Wort u. Schrift kundi Mäder, ’ an die Geſchſt. d. Ztg. 

iſt, Landeh eien 5 2255 Milynska 19, E. Patzky, „ 


öbl. Zimmer mit 
voller Penſion an 
beſſ., ſolid. Herrn v. ſof. 
od. 1. 11. zu verm. 8330 
Sniadeckich 5a, pt. Iks. 


Ein gut 


Janiczewlo, b. Pelplin 
(Pomorze). 


Erſtes 


Hausmädchen 


die ſervieren kann, 
1. November, geſucht. von ſogleich oder ſpä⸗ 
Gehaltsanſpr. Zeug⸗ſ ter an einen beſſeren 
niſſe. wenn mögl. Bild Seren zu vermiet. 19244 
an Frau v. Jouanne. Livowa 9, unten. 


Lenartowice p. Pleszew Möblierte Zimmer 


Hausmädchen zu vermiet. Bork, 


Vergütung zum 15. 11. e 
für kinderl. Haush. geſ. 5 


geſucht. 12247 aus I Treppe. 8480 
Fran Adminiſt. me, Weldg. bei Aihtendort 
Parlin b. Grucgno, ſfraße) 4 f. (Sismard- 


vorzugt. Meld. bitte 
Lebenslauf beifügen. 


F. Winter, 
Adminiſt. Maly Kack, 
pow. Wejherowo 
Pomorze. 


Nellamezeichner 


für Zeitarbeit. geſ. Off. 
u. J. 8479 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Reiſender 


routiniert, m.entſprech. 
Kapital u. Anteil, für 
dauernd von ſogleich 
geſucht. Offerten unter 
V. 8500 a. d. Gſt. d. Z. 


Futtermeiſter 
uter Pferdepfleger, z. 
ofort. Antritt geſucht. 


czarnia 
* 56. 


Gebildetes, evangl., 


fung. Müdchen 


zur Erlernung d. Haus⸗ 
haltes ohne gegenſeit. 


ſucht 


v. 15. 11. oder 


1.11. Stellung. 


Herrn zu vermiet. 
8509 J 8485 Poznanska 23, II, r. 


Pol Zimm. an ſolid. 
vow. Swiecie. ſtraße) 1, II Tr. 


1 möbl. 2. Zimmer 


7 


Schneidemühl vor der zweiten 
Optantenwelle. 


Wichtig für alle — trotz Locarno! — am 1. November d. J. 
zur Ausweiſung kommenden Optanten. 


Von zuſtändiger reichsdeutſcher Stelle wird über die 
Übernahme der im November nach Deutſchland rückwan⸗ 
her 25 deutſchen Optanten aus Polen folgendes mit⸗ 
geteilt: 

Im November find von Deutſchland 500 Optan⸗ 
tenfamilien zu übernehmen, wobei es ſich diesmal 
ausſchließlich um Optanten handelt, die in Polen Grund⸗ 
beſitz beſeſſen haben. Ein Teil dieſer Optanten wird ſich 
ſelbſt unterbringen können, ein Teil wird jedoch im Durch⸗ 
gangslager in Schneidemühl untergebracht werden. Man 
ſchätzt die Zahl der im November in Schneidemühl ein⸗ 
treffenden Optanten auf 1500 Köpfe. Zurzeit befinden 
ſich in Schneidemühl noch 1200 Optanten. Das Durch⸗ 
gangskager in Schneidem ühl iſt nach den neuer⸗ 
dings getroffenen Anlagen in der Lage, insgeſamt 3000 
Perſonen aufzunehmen. > 

Erhebliche Schwierigkeiten bereitet die Unterbringung 
der von den Optanten mitgebrachten Haustiere. Bei den 
Novemberoptanten handelt es ſich hauptſächlich um länd⸗ 
liche Beſitzer, die mit ihrer geſamten Habe (Pferde, 
Vieh, landwirtſchaftliche Maſchinen, die Ernte uſw.) an⸗ 
kommen werden. Nur das Rindvieh muß drü⸗ 
ben verkauft werden, da es wegen Seuchengefahr 
nicht über die Grenze darf. Die Aufgabe der Lagerver⸗ 
waltung iſt alſo diesmal noch bei weitem ſchwieriger. Es 
handelt ſich darum, etwa 1000 bis 1200 Pferde unter⸗ 
zubringen und man hat dazu eine Halle im Lager herge⸗ 
richtet. Außerdem kamen am Sonnabend Zelterder Heeres⸗ 
verwaltung an, die den Reſt beherbergen werden. Für die 
Unterbringung von etwa 600 Schweinen iſt ebenfalls 
im Lager geſorgt. Das Geflügel und Kleinvieh 
muß möglichſt ſofort geſchlachtet oder verkauft werden. Die 
Landwirtſchaftskammer Schneidemühl hat zu dieſem Zweck 
eine Beratungs⸗ und Vermittelungsſtelle eingerichtet, ſie 
wird auch an die Beſitzer Futter zu mäßigen Preiſen ab⸗ 
geben und ihre Hilfe zwecks Vermittelung des Verkaufs 
der Ernte zur Verfügung ſtellen. Der Zollbahnhof wurde 
durch die Reichsbahn in entgegenkommender Weiſe als 
Handelsplatz zur Verfügung geſtellt. 

Der Abtransport des Inventars und der Haustiere 


der Optanten erfolgt durch die Abwanderungsſtelle 


des deutſchen Generalkonſulates in Poſen, 
die bereits jetzt die Vorkehrungen für einen planmäßigen 
allmählichen Abtransport der Optanten bis zum 1. No⸗ 
vember vorbereitet. Man nimmt an, daß ein Teil der 
Optanten in der Lage ſein wird, ſich ſelbſt eine Exiſtenz in 
Deutſchland zu ſchaffen. Ein Teil wird fedoch für feine 
eigene Zukunft nicht ſorgen können. Es iſt daher von 
ſeiten des Reichs und der Länder die Bereitſtellung von 
Mitteln für Siedelungszwecke für die Optanten 
vorgeſehen und bereits reichliche Mittel zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden. 

Für die Anſiedelung der Optanten in der Grenzmark 
ſind folgende Zahlen maßgebend: A 

Es ſind aufzunehmen in: Schneidemühl 75, Schlochau 
40, Landeck 10, Baldenburg 25, Pr. Friedland 10, Ham⸗ 
merſtein 10, Flatow 25, Krojanke 20, Dt. Krone 55. Tütz 
15, Jaſtrow 25, Mrk. Friedland 30, Schloppe 15, Schön⸗ 
lanke 20, Kreuz 10, Schwerin 15, Meſeritz 32, Brätz 8, 
Betſche 4, Tirſchtiegel 6 Unruhſtadt 8, Frauſtadt 24. 

Außerdem nehmen noch Familien auf: Flatow 5, Dt. 
Krone 4 (in Koſchütz), Netzekreis 10, Frauſtadt 6 (in 
Schlichtingsheim), Meſeritz 6. Dementſprechend haben auch 
die anderen Provinzen ihr Bauprogramm. Die Stadt 
Berlin z. B. hat 290 Familien aufgenommen. 

Im ganzen Oſten verbleiben etwa 12000 Optanten, 
davon in der Grenzmark 2500. Die November⸗Ausgewie⸗ 
ſenen ſollen in Eigenheimen mit etwa Morgen 

and angeſiedelt werden. Solche Eigenheime find be⸗ 
reits in Beeskow, Storkow, Brandenburg und Oſtpreußen 
von den Heimſtätten gebildet worden. 


Beſchleunigung der Korridorzüge? 


In der pommerſchen Grenzſtation Gr. Boſchpol fand 
dieſer Tage zwiſchen Vertretern der polniſchen Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig und der deutſchen Eiſenbahndirektion 
Stettin eine Beſprechung über den Korridor⸗ 


verkehr Oſtpreußen, Danzig, Pommern ſtatt. 


In dieſer Beſprechung wurde vor allen Dingen die Frage 
erörtert, ob es nicht möglich wäre, eine Beſchleunigung der 
Fahrt durch den Korridor zu erreichen, um den Wünſchen 
des reiſenden Publikums zu entſprechen. Man kam überein, 
Verhandlungen mit den Eiſenbahndtirektionen Danzig und 
Königsberg anzubahnen. 
AUrſprünglich ſollte eine ſolche Konferenz ſchon am 16. Ok⸗ 
tober in Danzig ſtattfinden. Da die Zolldirektion Poſen 
eine Teilnahme am 16. Oktober nicht ermöglichen konnte, ſo 
hat die Danziger Eiſenbahndirektion für die Hauptverhand⸗ 
lungen einen neuen Termin für Ende Oktober vorge⸗ 
ſchlagen. Die Wünſche der Stettiner Eiſenbahndirektion 
gehen dahin, die Reviſionen möglichſt im Zuge vorzunehmen, 
und dadurch die längeren Aufenthalte in Simonsdorf, 
Dirſchau, Strebielin und Gr. Boſchpol zu vermeiden. Ge⸗ 
lingt es, in dieſer Frage eine Einigung zu erzielen, ſo würde 
ſie eine weſentliche Verkürzung der Fahrdauer bedeuten. 
Es wäre wünſchenswert, daß auch die übrigen 
Korridorlinien und Grenzſtationen in den 
Kreis dieſer Verhandlungen einbezogen werden. Kein Menſch 
begreift, warum z. B. die jetzt zum Glück ſchmerzloſen Paß⸗ 
und Bollrevifionen in Friedheim und Schneidemühl nicht in 
den Zug verlegt werden können, wie dies in anderen Län⸗ 
dern der Brauch iſt. Man würde dann wieder — ohne um⸗ 
ſteigen zu müſſen und ohne mehrſtündigen Aufenthalt in 
unfreundlichen Zollbuden — von Bromberg nach Berlin 
fahren können. Ein Verbrechen, das heute allerdings noch 
mit einer Strafe von 500 zt Viſumgebühr belegt wird. Aus 
ſinanzpolitiſchen Gründen, wie vom grünen Tisch aus be⸗ 
Hanptet wird. Als ob die Staaten, die eine ſolche Grenz⸗ 
ſteuer nicht kennen, größere 19 8 ätten als der 
polnifhe Staat. Das Gegenteil dürfte den Nagel auf den 
Kopf treffen. 


Republik Polen. 


Kriſe in den polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen? 
Lugano, 21. Oktober. PAT. Auf die Forderung des 
Miniſters Waſilewski nach Vergrößerung der Voll⸗ 
machten der litauiſchen Delegation in der Eiſenbahn⸗ 
frage antwortete der litauiſche Delegierte Szaulis geſtern 
brieflich in ausweichender Form, die daher keine klare Ant⸗ 
wort auf die polniſche Forderung darſtellt. 


ahnen des Perſonenbeſtandes 
der Staatspolizei. \ 

Der tatſächliche Perſonalbeſtand der ſtaatlichen Polizei 
beträgt z. Z. 35 000 Perſonen. Er iſt um etliche Prozent 
höher, als im Etat des Innenminiſteriums vorgeſehen iſt. 
Das Miniſterium hat jetzt, um dieſe Angelegenheit end⸗ 

ültig zu regeln, eine weitere Herabſetzung des Perſonal⸗ 
eſtandes der Staatspolizei angeordnet, und zwar um 3000 
Mann. Die Reduktion eritredt ſich nur auf das untere 
Polizeiperſonal, auf die Schutzmannſchaft und die Wacht⸗ 


meiſter, und wird allmählich durchgeführt, und zwar auf 
dem ganzen Gebiet des Staates. Dieſe Verminderung fol 
die letzte ihrer Art ſein. 


Deutſches Reich. 


Vertrauensvotum für Severing. 


Berlin, 23. Oktober. PAT. Im Landtag wurde geſtern 
über den Antrag der Deutſchnationalen, dem preußiſchen 
Innenminiſter Severing das Mißtrauen auszu⸗ 
ſprechen, abgeſtimmt. Dieſer Antrag wurde mit einer be⸗ 
deutenden Stimmenmehrheit abgelehnt. Für den An⸗ 
trag ſtimmten 158 Abgeordnete, gegen ihn 220. Das Er⸗ 
gebnis dieſer Abſtimmung wird als ein bedeutender Sieg 
der Regierung kommentiert. 


Aus anderen Ländern. 


Ein neuer Hochverratsprozeß gegen ukrainiſche 
Abgeordnete. 


Warſchau, 22. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) Am 29. d. 
wird vor dem Appellationsgericht in Lublin der Hochver⸗ 
ratsprozeß gegen die drei ukrainiſchen Abgeordneten Was 
ſynczuk, Kozioki und Chuczmaf, die vom Gericht 
in Rowno zu Gefängnisſtrafen verurteilt worden waren, 
neu verhandelt. Als Verteidiger treten in dieſem Prozeß 
die Rechtsanwälte Smiarowski aus Warſchau und Liberman 
aus Przemysl auf. 855 


Sieben Riflente — die Verteidiger Aidirs. 


Wie der im Hauptquartier befindliche Sonderkorreſpon⸗ 
dent des „Daily Expreß“ berichtet, hat die piel⸗ 
gerühmte Eroberung von Ajdir durch die 
Spanier eine zweite Seite, die bisher unbekannt geblieben 
iſt. Ajdir iſt nämlich gegen die geſamte franzöſiſche und 
ſpaniſche Flotte und die übrigen Streitkräfte im ganzen 
von ſieben Mann verteidigt worden und die ge⸗ 
ſamte Stärke der Truppen bei der Bucht von Alhucemas, 
wo von den Spaniern die Landung vorgenommen wurde, 
betrug nicht mehr als 100 Mann. Im übrigen wird das 
Bombardement Tetuans durch Abd el Krims Truppen fort⸗ 
geſetzt, und die Mehrzahl der franzöſiſchen und ſpaniſchen 
Gefangenen in den Händen Abd el Krims befindet ſich 


gegenwärtig in zwei kleinen Dörfern ſüdlich Ajdirs. 
Aus Stadt und Land. 
65 Bromberg, 23. Oktober. 


Feuerverſicherung nach dem Zeitwert. 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft ſchreibt: 

Den Eigentümern von Rentengütern, die bekannt⸗ 
lich in der Provinzial⸗Feuerſozität (Kraj. bes. 
Dan.) verſichert fein müſſen, iſt dringend zu empfehlen, ihre 
Gebäudeverſicherung auf den Zeitwert zu erhöhen. 
Im Laufe des Jahres 1924 iſt zwar die Erhöhung mit 
1.23 zl für eine Friedensmark vorgenommen worden, doch 
müßte infolge des augenblicklichen Zeitwertes für Gebäude 
die Erhöhung von 1,9 bis 2 zi für eine Friedensmark ges 
nommen werden, ſo daß die Gebäude nur mit ca 65 Prozent 
verſichert ſind, wenn die Erhöhung von einer Friedens⸗ 
mark auf 1,23 zt erfolgt. Die Provinzial⸗Feuerſozietät 
nimmt Erhöhungen der Gebäudeverſicherungen bis zum 
Satz von 2 zi für die Friedensmark an. Unſere Bau⸗ 
3 ſchlägt folgenden Wortlaut für dieſen An⸗ 
rag vor: 

„Ich beantrage die Erhöhung meiner Gebäudeverſiche⸗ 
rung Rollen⸗ Nummer. (Ort und Kreis) auf 2 zr 
für eine Friedensmark.“ 


* 


Bromberger Adreßbuch für das Jahr 1926. 

Ende Januar 1920 erſcheint das Adreßbuch für 1928. Da 
das bisherige Buch ſich als mangelhaft erwies, verſandte 
die Redaktion des Adreßbuches (Herr Direktor Weber) 
beſondere Formulare an alle Hausbeſitzer und Mieter mit 
der Bitte um Mitteilung der erforderlichen Daten. Wenn 
die Ausfüllung der Formulare genau und deutlich erfolgt, 
wird das Adreßbuch für 1926 erheblich beſſer fein, als die 
bisherigen Ausgaben, um fo mehr, als das neue Buch auch 
ein Verzeichnis der Einwohner nach Straßen 
und einen Plan von Bromberg enthalten wird. Um die 
ndtine Anzahl Adreßbücher feſtzuſtellen, bittet die Redaktion 
des Buches bei der Ausfüllung des Formulars um gleich⸗ 
zeitige Beſtellung, da bisher immer zu viel Adreßbücher her⸗ 
geſtellt worden ſind, wodurch die Herſtellungskoſten ſich er⸗ 
heblich erhöhten. > 


werden! Das Finanzminiſterium hat die ihm unterſtellten 
Behörden zur ſtrengen Einhaltung der Zwangs⸗ 
eintreibungsbeſtimmungen aufgefordert. Es wird ſtreng 
verboten, Gegenſtände zu beſchlagnahmen, die der Zwangs⸗ 
eintreibung nicht unterliegen. Weniger vermögende Steuer⸗ 
vflichttge ſollen mit mehr Rückſicht behandelt werden. Die 
Behörden werden ferner angewieſen, es nicht zu geſtatten, 
daß Gegenſtände bei Zwangseintreibungen für Spottgeld 
verſteigert werden. Gleichzeitig hat das Finanzminiſterium 
den ihm unterſtellten Organen Ermächtigungen und Finger⸗ 
2 1 n der Anwendung von Steuervergünſtigungen 
eilt. 

Beinahe frühlingsmäßig mutet die Witterung an, die 
uns ſeit geſtern beſchieden. Laue, windſtille Luft und ſtunden⸗ 
langer Sonnenſchein ſtehen in ſtarkem Gegenſatz zur Jahres⸗ 
zeit und namentlich zu dem kürzlich hier und auf weiten 
Gebieten aufgetretenen Froſt und mehr oder minder er⸗ 
giebigen Schneefällen. Der Witterungswechſel iſt fo ſchnell 
aufgetreten, daß man über den Beſtand des milden Wetters 
leiſe Zweifel hegen müßte. Vielleicht aber hält es ſich doch. 

§ Kindesmord. Aus Anlaß einer Hausſuchung in einer 
Wohnung in Bleichfelde (Bielawki) in der Fehrbelliner Str. 
(Bartosza Glowackiego) wurden im Ofen verbrannte 
Knochen gefunden, die als die einer Kindesleiche feſtgeſtellt 
wurden. Es beſteht der Verdacht, daß die Tochter des Woh⸗ 


kleine Leiche im Ofen verbrannt hat. 
Durch einen Taſchendieb wurde auf dem geſtrigen 


einem Boleskaw Belawski von hier, Nakelerſtr. (Nakielska) 
Nr. 123 wohnhaft, ſeine Geldtaſche entwendet. Sie ent⸗ 
hielt außer einem Barbetrag von 50 zt noch zwei Wedel 
über je 300 zi, einen auf den Namen Wi. Wisniewski, den 
zweiten auf den Namen Kotochtsl. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern vier Diebe, ein von der 
Staatsanwaltſchaft Geſuchter und ein Betrunkener. 

0 
Vereine, Veranitaltınsen ıc. 

Deul Üſchaft für Kunſt und Wi daft. Der Film⸗ 
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auf Dienstag, den 27. Oktober, verlegt worden. Kartenausgabe 
(für Mitglieder zu 1,50 und 2,25 Zl., für Mitglieder anderer 

ereine und Gäſte 2,— und 2,75 Zl.) bei Hecht Nachf. (12271 
* = * a 


* Inowroclab, 22. Oktober. Einen Unfall erlitt 
vorgeſtern während einer Autofahrt unweit Gneſen der 


g * Poſen 
gene Jeſef 


$ Immobilien dürfen nicht zu Spottpreiſen verſteigert 


nungsinhabers ihr heimlich geborenes Kind getötet und die 


Wochenmarkt auf dem Eliſabethmarkt (Place Piaſtowski) 


der Welt“ in der Deutſchen Bühne iſt aus techniſchen Gründen. 


{ aldirektor Holland und feine Gattin. Infolge Vers 
8 der Lenkvorrichtung ſchlug unterwegs die Limouſine 
an einen Baumſtamm. Durch den Anprall wurden die In⸗ 
ſaſſen des Wagens mit größter Wucht durch die Wagenfenſter 
geſchleudert, wobei ſie erhebliche Körperverletzungen davon⸗ 


N Poznan), 22. Oktober. Der Strafgefan⸗ 
ajduczyk, der am 17. April d. J., wie damals 
Zuge zwiſchen den Stationen Piezysko 
und Cwalkowo entwichen war, konnte eſtern von den 
Graudenzer Polizei feſtgenommen werden. Er wurde 
mit noch mehreren Komplizen bei einem Einbruch in 
Danzig ertappt, verhaftet und dann der Graudenzer 
Polizei übergeben. — Vermutlich Selbſtmord verübt 
hat am 16. d. M. eine gewiſſe Agniesza Dolata aus der ul. 
Kolejowa. Sie begab ſich nach Unterberg, angeblich um 
Geld zu holen. Am 17. d. M., gegen 9 Uhr morgens, fand 
man am Wartheufer in Unterberg ein ſchwarzes Kleid, einen 
Unterrock, ein ſchwarzes Kopftuch, Schuhe und einen Zettel 
vor. Der Zettel trug die Aufichrift: „Das Leben iſt für 
mich Gift. Ag. Dolata.“ Es wird angenommen, daß die D. 
Selbſtmord verübt hat. — Dem Landwirt Grzazielski aus 
Zegrze wurde geſtern fein Fuhrwerk mit zwet 
Rappen an der ul. Wozna, während er Kartoffeln ablud, 
geſtohlen. 5 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 22. Oktober. Danzigs Vorort Heubude 
iſt geſtern ni Klo von einer folgenſchweren 8 randkata⸗ 
ſtrophe heimgeſucht worden. Gegen 12½ Uhr „bemerkte 
ein dienſttuender Schupobeamter, daß aus der Wohnung 
des Arbeiters Goergens, in dem Hinterhauſe Dammſtraße 7, 
Flammen aus dem Fenſter ſchlugen. Da das Hinterhaus 
bereits in hellen Flammen ſtand, ſo mußte ſich die Danziger 
Wehr auf die Rettung des Vorderhauſes beſchränken. Die 
Einwohner dieſes ebenfalls einſtöckigen Gebäudes hatten 
wohl den größten Teil ihres Mobiliars retten können. Die 
einzelnen Wohnungen ſind aber durch das eindringende 
Waſſer ſo ſtark beſchädigt worden, daß an ein Wiederbeziehen 
infolge der notwendig werdenden umfangreichen Reparatur- 
arbeiten vor der Hand nicht zu denken iſt. Zehn Fami⸗ 
lien mit 43 Perſonen, die zum größten Teil ihr Mobi⸗ 
liar verloren haben, ſind obdachlos geworden. Es 
gelang wohl. viele Möbelſtücke rechtzeitig vor dem Feuer zu 
retten, jedoch iſt bei dem Hinauswerfen durch die Fenſter 
der größte Teil ſtark beſchädigt worden. 


Das polniſche Spiritusmonopolgeſetz 


vom 31. Juli 1924, das bekanntlich teilweiſe zu Anfang Oktober 
1924, teilweiſe erſt am 1. Januar d. J. in Kraft getreten iſt, wird 
jetzt im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 102 in der Faſſung veröffentlicht, 
die es mit Wirkung vom 8. d. M. durch die Abänderungen und 
Zuſätze vom 13. Mai und 20. Juli d. J. erlangt hat. Aus dem 
Inhalt heben wir die folgenden weſentlichen Punkte hervor: 

Zur Herſtellung und Reinigung von Spiritus, ferner zur Her⸗ 
ke von Hefe, Eſſig, Qualitätsſchnäpſen und Likören, ſowie 
zum Vertrieb ſämtlicher Schnäpſe und Liköre iſt die Genehmigung 
des Finanzminiſters erforderlich. Ein Prozent des Reingewinns 
des Monopols wird dem Innenminiſter für den Kampf gegen den 
Alkoholismus, für Krankenhäuſer und Aſyle für Alkoholiker zur 
Verfügung geſtellt. Als beratendes Organ beim Finanzminiſte⸗ 
rium fungiert der ſtaatliche Spiritusrat, der aus 18 Perſonen bes 
ſteht, zur einen Hälfte aus Vertretern der Miniſterien für Finan⸗ 
zen, Handel und Landwirtſchaft, zur anderen Hälfte aus Ber» 
tretern der Spiritusproduzenten und Likörfabrikanten, ſowie tech⸗ 
niſchen u. a. Sachverſtändigen. Der nach der Deckung des inländi⸗ 
ſchen Bedarfs verbleibende Überſchuß an Spiritus wird genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen zur 2 freigegeben. Der Ein⸗ 
kaufspreis für Monopolſpiritus ſetzt ſich zuſammen aus dem 
Grundpreis und einem Zuſchlag bzw. Abſchlag je nach der Menge 
bonn Produktion (z. B. bei landwirtſchaftlichen Brennereien mit 
einer 
bis 400 Hektoliter 12 Prozent Zuſchlag, von über 800 
liter 4 Prozent Abſchlag uſw.). Der Grundpreis wird für ſede 
Woſewodſchaft beſonders feſtgeſetzt und fo berechnet, daß die durch⸗ 
ſchnittlichen Produktionskoſten einer gut geführten landwirtſchaft⸗ 
lichen Brennerei, die in einer Kampagne 700 Hektoliter 100prozen⸗ 
tigen Spiritus herſtellt, gedeckt werden. Die Spiritusverbrauchs⸗ 
ſteuer beträgt je Liter 1 Zloty, woran die Kommunalverbände mit 
80 die Wofewodſchaften mit 20 Prozent beteiligt find. Die vom 
Ausland eingeführten Spirituserzeugniſſe werden mit einer Ab⸗ 
gabe belegt, die nicht niedriger ſein darf, als die für inländiſche 
Erzeugniſſe. Die Einfuhr von Spiritus und Alkoholgetränken iſt 
nur mit Genehmigung des Finanzminiſteriums geſtattet. Dem 
Erporteur von Sortenſchnäpſen u. a. Spirituoſen wird bei der 
Ausfuhr die Differenz zwiſchen Einkaufspreis für Rohſpiritus und 
ſeinen Selbſtkoſten für die Weiterverarbeitung, die vom Finanz⸗ 
miniſter feſtgeſetzt werden, rückvergütet. Der Exporteur erhält 
vom Finanzminiſter die Genehmigung zum freien Ankauf von 
Spiritus in einer Menge, die er bereits früher nach dem Ausland 
ausgeführt hat oder die er ſich verpflichtet auszuführen. Die jähr⸗ 
liche Spiritushöchſtmenge einer landwirtſchaftlichen Brennerei darf 
1600 Hektoliter nicht überſteigen. Andere Rohſtoffe als Kartoffeln 
können nur mit Genehmigung des Finanzminiſters verarbeitet 
werden. Die Spiritusproduktion wird für eine dreijährige Periode 
gemäß der Aufnahmefähigkeit des Abſatzmarktes für das ganze 
Staatsgebiet und für jede Brennerei im einzelnen ſeſtgeſetzt. Für 
die erſte Periode lautet das Geſamtkontengent auf 1,5 Millionen 
Hektoliter 100prozentigen Spiritus (wovon 20 Prozent für die 
wiederherzuſtellenden und neu zu errichtenden Brennereien reſer⸗ 
viert bleiben. An diefer Geſamtmenge find die landwirtſchaftliechn 
Brennereien mit 92 Prozent, die induſtriellen nur mit 8 Prozent 
beteiligt. Die übrigen Beſtimmungen regeln die Herſtellung von 
Likören, den Ausſchank von Alkoholgetränken und deren Beſteue⸗ 
rung, die Patentgebühren u. dal. 

In der ſchleſiſchen Wofewodſchaft iſt das Spiritusmonopol vor⸗ 
läufig noch nicht eingeführt; wenigſtens beſtehen zurzeit noch ſtarke 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der Warſchauer Regierung und 
dem ſchleſiſchen Sejm, der auf Grund der Aukonomiegeſetze gewiſſe 
Beſtimmungen des Monopolgeſetzes und damit aufammenhängende 
Verordnungen des Präſidenten der Polniſchen Republik nicht an⸗ 
erkennen will. 

Intereſſieren dürften in dieſem Zuſammenhang auch einige 
Daten aus der Branntweininduſtrie der weſtpolniſchen Woſewod⸗ 
ſchaften. Dieſe zählte vor dem Kriege (1912/13) in der Provinz 
Poſen 569 landwirtſchaftliche Brennereien, die jährlich 450 000 To. 
Kartoffeln verarbeiteten und 628 000 Hektoliter Spiritus herſtellten. 

m Jahre 1918/19 betrug die Spiritusproduktion in Poſen 134000 

ktoliter. In Pommerellen wurden 1919/0 156 000 Hektoliter, 
1020/21 370 000 Hektoliter, 1921/22 290 115 Hektoliter gebrannt. 
Zu dem weſtpolniſchen Spiritusverbande gehoren 388 Brennereien 
in Pofen und 159 in Pommerellen, die in der Kampagne 1922/28 
u 281120 Hektoliter bzw. 86120 Hektoliter Spiritus her⸗ 
e . 

Aus den Kreiſen der weſtpolniſchen Spiritusinduſtrie find bei 
der Direktion der ſtaatlichen Monopolverwaltung bittere Be⸗ 
ſchwerden über die Höhe des für die Kampagne 1925/26 feſtgeſetzten 
Spirituskontingents eingelaufen. Die Induſtrie ſehe 


berichtet, aus dem 


ſich in eine ſehr kritiſche Lage verſetzt, weil das Kontingent viel 


Ain niedrig bemenen ſei, fo daß die Produktionskoſten ſich in 
betracht der wirklichen Kapazität der Brennereien viel zu hoch 
ſtellten. Eine Unrentabilität ſei um ſo mehr zu befürchten, als 
das Monopolgeſetz für die Kalkulation des Grundpreiſes eine 
Minimalproduktion von 700 Hektoliter vorſieht, während bei der 
Kontingentfeſtſetzung für die laufende Kampagne nur 400 Hektoliter 
auf die durchſchnittliche Produktion einer Brennerei entfallen. Ä 

Das Spiritusmonopol gehört bekanntlich auch zu den 
Garantieobjekten, die nach dem ſchon ausführlich erwähnten 
neuen Sanierungsprojekt Grabskis für die Erlangung einer Aus⸗ 
landsanleihe für die Zwecke der polniſchen Volkswirtſchaft bzw. 
für die Bank Polski in Frage kommen. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
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im Oktoher 1925. 12568 / 
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N Konditorei Erste Fabrikate. — Günstige Preise, N "Erleiehterte 

achruf. x und Cafe Zahlungen. — Beste Referenzen. 11295 
Nach längerem Leiden verſchied am 14. Oktober 1925 zu in ein Kreisſtadt pom: 
Wernigerode a. Harz unſer früherer lieber . ee char Su 


lich werden 9 Zentner 
Direktor Herr Mehl verbacken. Res 
flektanten wollen Of⸗ 


8 
aden die 1 N ei 18 4 Vie 
Eduard Br aſack ' 5 "Selung ee | Speisekartoffeln, gelbfl. 


Tauſche | 
Von 1888 bis 1920 hat er die Leitung der Zuckerfabrik mĩt Tauſche . auch bis zu 20%, mit andern Sorten gemischt, kauft jede Menge und erbittet 


in Händen gehabt und war während der ganzen Zeit Mitglied mein Angebote 11991 


des Vorſtandes. In treueſter Pflichterfüllung hat er ſeine ganze ö ö Süg ewerl | Bernhard Schlage, Danzig-Langfuhr 


Kraft und techniſche Praxis hingegeben, um die Fabrik zu ihrer 


jetzigen Höhe zu bringen. mti agewe und Telefon 42422. 
Dem Entſchlafenen werden wir ſtets ein treues Gedenken En l 


bewahren. Danzig auf Sägewerk 
g ſſtädt. Saufen u. evtl. auf N RE 


Empfehle meinen 
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Am Mittwoch, den 21. d. Mts., nachm. 3 Uhr 
entſchlief ſanft nach längerem . Leiden meine 
inniggeliebte Frau, meine treuſorgende liebe Mutter 


dran Marie, Froſt 
im 65. e . 


In tiefer Trauer 4 


Richard Froſt 
8585 Seu ch Anmeldungen nimmt entgegen 12204 
Luiſe Froſt. Obere Königstraße 30, mit anliegendem. ſchön Offerten n Schweizerhof, 6. Vorreau, Bücher ⸗Reviſor 
elegenen großen Garten zu verlaufen, Bei Geſchäftsſt. dief # Sp. 8 b. o. 11897 1 ſor, 
Bydgoszcz, Sienkiewicza 8. Bert kauf freiwerdende große und moderne Lecchäftsſt. Dieſer Zig. Flättwäsche Jagiellonska 14. Telefon 1259. 


eo. 


Wohnung ſofort beziehbar. Anzahlung nach 
Vereinbarung. Vermittler verbeten. 
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Die Beerdigung findet am Sonntag, d. 25. d. Mts. 
nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle des neuen engl, 
Friedhofs aus ſtatt. 4 

Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. 


att 
führt file u. üſch 5 
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beſteh. aus 2 Häwiern m. 32 Zimm., Stallung. U. Warme Babuſchuhe 2.75 

t. 50 Rut., geg. e. Landwirtſchaft i. Polen 9 N E 
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b. Herten, Kr. Recklinghauſen, Hertenekftr. 401. Abendmahlsfeier. Warme Kinderſtieſel 44.75 

— Fr.⸗T. = Freitaufen. Kinder⸗ Strickjacken 44.75 

Am 22. Oktober 1925 iſt unſere gute, treuſorgende 5 Zu verkaufen Sonntag, den 25. Ott. 25. Warme Damenichuhe . . 5.75 
Mutter, Groß⸗ und Schwiegermutter franz (20. n. Trinitatisv. Knaben ⸗Strickan züge 6.75 
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im Alter von 77 Jahren nach längerem Leiden fanft einige jung. Zuch wien preisw abzugeben nerstag, abds. 8 Uhr: Backfiſchmäntel „farbig“. 16.50 
entſchlafen. Im Namen der Hinterbliebenen Kiefernbrennhol h Bibelftunde im Gemeinde Damen⸗Mäntel „Tarbig" „3 19.50 
Liesbeth u. Carl Tonn. N N 8 F. Wodtke, „ Backfiſchmäntel „blau" . 2 28.50 

Jozefinki (Naklo). 1 270 1 Poſten Birken⸗Nutzholz Spediteur, lete2 10 Uhr: Blaukreuzjahres. Damenmäntel „Tuch! 38.50 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 25. at Gdanska 131/132. gar Superint. Damenmäntel „Afftenhaut" . ; » x 58.00 
um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe aus » Zollenkopf, Milewo, 11963 ER RT en it. e Apr: Adr. Damenmäntel „Pelzbeſatz , . 53.00 
‚nierdiger  Igottesbienit, Nach ' Damenmäntel „la Biber: 73.00 

138.00 
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8 leb. 8 ei = Zar un Preis 3000 1000 . Fuchswallach ud en. K n ino. Vorm. 10 in ſchönen „Farben en Egon (Topf und 
ofert vorhand. Reflekt. Anzahlg. 3.8000 m 1,60, zugfeſt, ſteht sum 
vom Januar au ein Ar [Steuerwert von 191318 Verkau zum Verkauf. A ſehr gut erhalt. Ang. a. . SR 30 Garn. Zwiebeln 10 z empfiehlt 
0 a 4 ©. nolings= un i G t 
e u Schreibp nt zn kauf. Früu von Wllckens, Jungfrauenverein. Sonn, ärtnerei Gartmann, 

SR. unt. H. 12129 an Eat Gorzice. 880510 Mareintowskiego 6, 6 en Off. 9 ypniewo, powiat . Sen vorm. 10 Uhr: Poznan, Görna Wilda 92, 7886 


Warengeſchäfts Kre 
2 10 Uhr: Gottesdienſt, Pf. Bi 
BB mar Te. ee eee e ie eee amd | Kamin umenzwiebeln, 
tigen Beiſtand im Wirt⸗ 
Sauen Alle drei Oefen ſind u b: Got esdienfl,, danach Bid) und Gartenkultur. Kollektion von 
Fee 22000 Mk. Näheres bei g. Rogozinski i Eta 
die Geſchäftsſtelle Szubin. i110 Tel. 689. Tel. 989. u. M. 85 26 a. d. Gt. d. 3. PGepölno, Pomorze. eee Verſand an Private und Wiederverkäufer. 


